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Die Botſchaft hör’ ich wohl. 


Der Arbeitsloſenhilfsplan der Negierung 


Welche Mittel und Wege die Kommistion zur Linderung der Not im Lande vorſchläg!. 


Die von der Regierung eingeſetzte Kommiſſion zur 
Prüfung der Wirtſchaftskriſe und der Frage der Arbeit: 
loſigkeit hat ihre Arbeiten beendet. Der im Zuſammenhang 
damit von halboffiziöſer Seite herausgegebene Bericht de 
ſagt u. a. folgendes: „Die Arbeiten der Kommiſſion gingen 
in zwei Richtungen: Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes 
der Arbeiter und Erweiterung der Arbeitsloſenhilſe. 

Hinſichtlich des erſten Punktes hat die Kommiſſton 
eine Reihe von Möglichkeiten zur Hebung des Beſchäfti⸗ 
gungsſtandes der Arbeiterſchaft erwogen; u. a. die Frage 
der Beſchränkung der Ueberſtundenarbeit bzw. Kürzung der 
Arbeitszeit, Vermehrung der Arbeitsſchichten in Unterney⸗ 
men mit Dauerbetrieb, ſowie eine Aufteilung der zu leiſten⸗ 
den Arbeit unter eine größere Zahl von Arbeitern (was 
mit anderen Worten eine Kürzung der Arbeitstage be⸗ 
deutet). Des weiteren hat ſich die Kommiſſion mit der 
ſehr ſtark um ſich gegriffenen Arbeit von Minderjährigen 
und Jugendlichen ſowie der Frauenarbeit beſchäftigt, die in 
den meſſten Fällen die Arbeit der Männer verrichten mitl- 
ſen. Die Kommiffton iſt zu dem Schluß gekommen, daß 
gerade auf dieſem Gebiete noch viele Möglichkeiten beſtehen, 
Männern und Familienernährern Arbeit und Einkommen 
zu verſchaffen. 

Bezüglich der Arbeitsloſenhilfe hat die Kommiffion 
eine Reihe von Anträgen ausgearbeitet, die eine Erwelte⸗ 
rung der außerordentlichen Arbeitsloſenhilfsaktion für den 
bevorſtehenden Winter zum Ziele haben. Die Kommiſſton 
ſchlägt in erſter Linie Lebensmittelbeſhilſen vor, wobei auch 
die Mittel angeführt werden, die zur Durchführung dieſer 
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Die Welt⸗Arbeilsloſenziffer. 


Albert Thomas, der Direktor des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes in Genf, hat eine Statiſtik herausgegeben, derzufolge 
im vergangenen Jahre die Zahl der Arbeitsloſen in Europa 
und Amerika rund 10 Millionen betrug. Ende Februar 
dieſes Jahres hat ſich dieſe Zahl fait verdoppelt, da die 
Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland und Amerika allein 
faft 10 Millionen betrug. Der Experte des Internation 
len Arbeitsamtes Jammadas Mehle beziffert die Arber 
loſenzahl in Indien allein mit 40 Millionen. Japan hat 
fait keine Arbeitsloſen aufzuweiſen dank der großen In⸗ 
beititionsarbeiten nach den verſchiedenen Kataſtrophen. 
Eine Statiftit Chinas fehlt. Nach den zur Verfügung 
ſtehenden genauen Daten und den aproximativen Schä 
gen, deren Statistik fehlt, wird die Arbeitsloſenziffer ſür 
die ganze Erde mit rund 60—70 Millionen angenommen, 
was ungefähr 3 Prozent aller Menſchen entſpräche. 


Hoover wartet ab. 


London, 21 Auguſt. Der Waſhingtoner Korreſ⸗ 
pondent der „Times“ berichtet, daß jede Meldung über 
eine bevorſtehende internationale Konferenz zur Re⸗ 
gelung der Kriegsſchulden und Reparatio⸗ 
nen als verfrüht anzuſehen ſei. Die Abſichten Hoo⸗ 
vers ſowohl in außenpolitiſchen wie innerpolitiſchen (Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung) wären vorläufig nur im Profil zu 
erkennen und er warte ſo lange, wie er aus Gründen der 
Sicherheit tun könne, bis er ſie mit aller Offenheit ſeinem 
Lande zeigen könne Auch mit der Frage der Kriegsſchul⸗ 
den und der mit ihnen innig verbundenen Reparationen 
müſſe ſich der Präſident ſoviel Zeit wie möglich laſſen. In 
Anbetracht der n Präſidentenwahl 
würde es der Höhepunkt der Ungeſchicklichkeit ſein, irgend 
einen entſcheidenden Schritt zu unternehmen, ohne ſich 
vorher über die zu erwartende Aufnahme bei der ameri⸗ 
laniſchen Oeffentlichkeit genau orientiert zu haben. Es 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens, 
an ar nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
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ki von ausſchlaggebender Bedeutung und immer wieder 
aan zu erinnern, daß ſich ſowohl Hoover wie die repu⸗ 
blikaniſche Partei augenblicklich in der Defenſive be⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
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Spredftunden des Schriftleitere täglich von 2.% 


Aktion dienen können, Die Kommiſſton iſt der Meinung, 
daß dieſe Aktion möglichſt weitgehend zuſammengefaßt je 
müßte bei Zuſammenarbeit der ſozialen Hilfskomitees, der 
Verwaltungsbehörden und der Selbſtverwaltungen.“ 

Wir haben uns ſchon am Dienstag, als dieſt 
loſenhilfsplan der Regierung noch nicht n 
war, gegenüber dieſem Plan ſehr ſleptiſch eingeſtellt. 
ſer Meinung find wir auch heute. Denn enthält der Plan 
zwar einige beachtenswerte Punkte, jo können wir, nach, 
den bisherigen Erfahrungen, wenig Glauben für die 
Durchführung desſelben aufbr 


Große Not im Wilnageb el. 


Die wirtſchaftliche Lage des Wilnagebiets iſt geradezu, 
lataſtrophal. Die Selbſtmorde ſolider Geſchäftsleute wer⸗ 
den immer zahlreicher. Da der Magiſtrat von Wilna kerne 
Möglichkeit mehr ſieht, die Steuern auf normalem Wege 
einzutreiben, ſollen bei den Geſchäftsleuten künftighin auch 
Waren in Natura, wie Mehl, Brot, Kohle und Holz, ſür 
rückſtändige Steuern beſchlagnahmt werden, die dann an 
die Arbeitsloſen verteilt werden ſollen. 


Zaleſti bei Pilſudſki. 


Außenminiſter Zalefki hatte geſtern eine lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Marſchall Pilſudſki. Geſprächsthema dürfte 
unzweifelhaft die bevorſtehende Tagung des Völkerbundes 
geweſen ſein. 


finden, mehr vielleicht durch das Zuſammentreffen ver⸗ 
ſchiedener ungünſtiger Ereigniſſe als durch ihre eigene 
Schuld. Sollten Hoovers innerpolitſchen Pläne bezüglich 
einer Arbeitslofenhilfe ſich als Fehlſchlag erweiſen, jo 
würde er nur noch mehr in die Verteidigung gedrängt wer⸗ 
den und ſeine Autorität in anderen Richtungen Schaden 
leiden. Der kommende Winter würde zeigen, mit welchen 
Mitteln und mit welchem Erfolg die amerikaniſche Regie⸗ 
rung diejenigen Pläne Hoovers auszuführen in der Lage 
ſei, die er hege, die er aber nicht belannt geben könne. 


Die Nüſtungs anhänger melden ſich. 


Paris, 21. Auguſt. Das „Echo de Paris“ ſetzt 
ſich in einem langen Aufſatz mit der radikalſozialiſtiſchen 
„Republique“, die die franzöſiſche Abrüſtungsdenk⸗ 
ſchrift als ein Rezept für die Weltrüſtung bezeich⸗ 
net, auseinander. der fie eine ſehr eigentümliche Haltung 
in der Frage der franzöſiſchen Abrüſtungsdenkſchrift vor⸗ 
wirft. In dem Aufſatz wird feſtgeſtell, daß der hauptſäch⸗ 
lichſte Bearbeiter dieſer Denkſchrift, die ſchon fo viel Au⸗ 
laß zu der verſchiedenartigſten Kommentierung gegeben h 
der zukünftige franzöſiſche Botſchafter in Berlin Franc. 
Poncet iſt. Er hat nach Mitteilung des Blattes den Vor⸗ 
ſitz in dem interminiſteriellen Ausſchuß geführt, in dem 
unter Bingusiegung von Vertretern des Außenminiſteriums 
und des Kriegsminiſteriums die Denkichrift ausgearbeitet 
wurde, die den franzöſiſchen Standpunkt über die Ab⸗ 
rüſtung wiedergibt. 


Die Lohnſtreitigteiten in der franzöſiſchen 
Textilinduftrie. 


Paris, 21. August. Die Streikgefahr im nord⸗ 
franzöſiſchen Textilgebiet hat ſich am Donnerstag noch ver 
ſchärft. Rachdem bereits Anfang der Woche mehrere hun⸗ 
dert Arbeiter erneut in den Streik getreten waren, weil 
die Arbeitgeber mit Lohnkürzungen drohten, haben am 
Donnerstag weitere Betriebe beſchloſſen, ſich am Montag 
der Bewegung anzuſchließen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Dt 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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Bethlens Sturz. 


Mehr als zehn Jahre ſtand Graf Bethlen ununterbro⸗ 


chen an der Spitze der Ungariſchen Regierung. Mit ihm 
verſchwindet der ältefte Miniſterpräſident Europas von der 
politiſchen Bildfläche. In einer Demokratie iſt eine Mini⸗ 
ſterpräfidentenſchaft von jo langer Dauer gewiß eine große 
Seltenheit; Bethlens zehnjährige Herrſchafk iſt alſo auch ein 
Merkmal der in Ungarn herrſchenden Diktatur. Und 
es iſt kein gutes Zeichen für dieſe Diktatur, daß Bethlens 
Herrſchaft nun ein Ende n 

Denn dieſer ſiebenbt 
Kabinettchef, er war in h 
ſelbſt, ſeine Miniſter waren bloße Abteilungsleiter. Er 
ernannte ſie ebenſo wie ſein Parlament. e Schranke 
fand Bethlens Macht nur in Horthy und feinem Hof. Mit 
der Zeit aber verblaßte auch Horthys Stern zuſehends 
neben Bethlens Son 

Der Miniſterpräſſoent Bethlen war bis jetzt ſtabiler 
als der Pengö. Aber die Geld- und Kreditkriſe Ungarns 
und der Sturz des mächtigen Diktators ſind beides Folge⸗ 
erſcheinungen eines und desſelben Prozeſſes, der ſich in der 
Tiefe des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens Ungarns 
abſpielt. 

Die Macht der wirtſchaftlichen Tatſachen 
erwies ſich ſtärker als die Macht des Diktator 


che Graf war kein einfacher 
r Perſon das Kabinet! 


Links: Der zurückgetretene Miniſterpräſident Graf Bethlen, 
Rechts: Der bisherige Außenminiſter Graf Karolyi, dem 
die Kabinettsbildung übertragen wurde. 


und der Klaſſe der Großgrundbeſttzer, die er vertritt. Mit 
dem Preisſturz des Getreides beginnt der Sturz Bethlens. 
Zuerſt lächelten die hohen Herren Ungarns, als der Wellen⸗ 
ſchlag der Agrarkriſe die Ufer ihrer feudalen Inſel erreichte. 
Der Staat war in ihrer Hand und ſie glaubten, mit Hilfe 
der ſtaatlichen Allmacht das Unglück der Weltagrarlriſe 
korrigieren zu können. Durch einen ſtaatlichen Zuſchuß zu 
den niederen Getreidepreiſen wollten ſich die Grundmagna⸗ 
ten für die niederen Getreidepreiſe ſchadlos halten. 

Als die Verſchlimmerung der Wirtſchaftslage die ſtaat⸗ 
lichen Einkünfte verminderte, geriet der Staat in arge 
Schwierigkeiten: er war die Melkkuh der Großgrundbeſißzer, 
und als er durch die Kriſe in Mitleidenſchaft gezogen wurde 
war nicht nur für die Subventionen des Großgrundbeſitzes 
kein Geld mehr da. Nicht nur die Lage der Großgrund⸗ 
beſitzer und der kleinen Landwirte wurde imneer ſchlech 
das ganze politiſche Syſtem wurde unhaltbar, 
auf dem die Klaſſenherrſchaft der Groß⸗ und Mittelbeſther 
ruht. 

N Zu den wichtigſten Stüzen ber Belhlenſchen Diktatur 
gehört die ungeheure Schar der Beamten und Offi⸗ 
ziere der verſchiedenen offenen und geheineen, ganz- und 
halbmilitäriſchen Formationen. Eine unprsduktive Ar: 
beitsloſenfürſorge für den ungariſcken Mittelſtand: da 1 
die wirkliche Rolle des übermäßigen Beamtenapparats und 
des geheimen Militarismus. Ditſes Spitern der Erhaltung 
einer mächtigen Prätorianergarde der Aristokratie it 
möglich in der Zeit einer günftigen Pamjunktur: bei gu 
Getreidepreiſen vermochten die ungariſchen Bauern 
überflüſſigen Beamten und Landskueche⸗ zu erdalte 
aber die ſchlechten Zeiten die Landwirtſchaft "u. < 
begann der Staafshaushalt unter den Laſten 3 
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Bürokratie und des Militarismus zuſam⸗ 
menzubrechen. Die Gegenrevolution hatte ihre Bur⸗ 
gen bei hohen Getreidepreiſen ausgebaut: die Agrarkcije 
mußte dieſe Burgen in ihren Grundfeſten erſchüttern. 
Gegen die Arbeiter der Städte und der Dör⸗ 
fer konnte Bethlens Diktatur auf die wohlhabenden 
Bauern, auf die Beamten, Gendarmen, Offiziere und Un⸗ 
teroffiziere rechnen und mit ihrer Hilfe ihre angegriffenen 
Poſitionen ſchützen. Mit der Agrarkriſe, mit der Gehalts⸗ 
kürzung und dem Abbau der Beamten ſchoß die Unzufrie⸗ 
denheit, die Gärung in der Bauernſchaft und der Büro⸗ 
lratie in die Halme. Das wurde dem Grafen Bethlen zum 
Schickſal. 

Dazu kam die Rückwirkung der Kriſe auf die Außen ⸗ 
politik. Ungarn konnte eine Außenpolitik der kriege⸗ 
riſchen Reviſion der Friedensverträge, eine Außenpolitik 
des faſchiſtiſchen Bündniſſes betreiben, ſolange es 
wirtſchaftlich verhältnismäßig unabhängig war. Als unter 
dem Drucke der bürokratiſchen und militäriſchen Laſten der 
Staatshaushalt das Gleichgewicht verlor, als die Staats⸗ 
kriſe in eine Kriſe des Kredits und der Währung mündete, 
ging die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit des Landes in die 
Brüche. Ungarn benötigte, wie viele andre europliſche 
Staaten, dringend Aus landskredite. Sein Pro⸗ 
tektor, Italien, it ſelber kreditbedürftig, die einzige euco⸗ 
päiſche Macht, die helſen kann, iſt Frankreich. So zwingt 
die Diktatur des Goldes die Diktatur des Blutes nad 
Eiſens auf die Knie. Der Franlen ſiegt über die Franlen⸗ 
fälſcher. - WIE 

Die Herrenklaſſe Ungarns iſt jetzt eben dabei, ſich ſtür⸗ 
ih nach Frankreich umzuorientieren; fie iſt bereit, den 
zanzöſiſchen Geld- und Machthabern Beweiſe ihre guten 
Willens zu erbringen. Das Opfer, das ſie d 
Graf Bethlen ſelbſt, der Schutzherr der Frankens 

Die Politik der ungariſchen Herrenlaſte iſt eine Pol 
der Undankbarkeit, der Inkonſequenz, der Sprunghaftigt 
nur in einem Punkte iſt fie folgerichtig und hat Tradition: 
in der Schwindelhafkigkeit. Sie wollen im 
In- und Auslande eine Kurs ä erung vort. uſchen 
Und ſchreiben wie orientalische leute ihr politiſches 
Geſchäft auf die Frau des G. bers. Graf Julius 
Karolyi, der deſignierte N dent, iſt bloß ei 
Strohmann Bethlens. Die Schwächung des Regime 
offenbart ſich auch in dem Umſtand, daß ein völlig e 
loſer, unbegabter, willenloſer Mann an die Spihe des Lan⸗ 
des geſtellt wird. Die moraliſche Ein buße, die 
das Regime durch den Sturz Bethlens erleidet, wird ſo 
durch die Miniſterpräſidentſchaft Karolyis moch verftärkt. . 

Durch die Aufopferung der Perſon des 
Führers ſoll das Syſte m gerettet werden, Aber die 
wurmſtichige, morſche Syſtem kann durch ſolche Kniffe nicht 
gerettet werden. Der Sturz Bethlens iſt ber € e 
wichtige Schritt, der zum Sturz des Sy ſte ms führt, 
deſſen Idee, wenn man von einer ſolchen, e 
der ſchlauen, gewiſſenloſen, aber energiſchen Perſönlich sit 
Bethlens ihre Verkörperung fand. Der Diktator iſt 
geſtürzt — die Diktatur muß nachfolgen. 

* 


Bethlen⸗Kurs wird beibehalten. 

Buda pe ſt, 21. Auguſt. Entgegen Gerüchten, nach 
denen die Kabinettsbildung des Grafen Julius Karolyi 
Schwierigleiten geſtoßen ſei, erklärte der neue Mini] 
präſident Journaliſten, er ſei mit dem Fortgang der Se . 
handlungen zufrieden 5 hoffe ſein Kabinett bis Sonn⸗ 

bend gebildet zu haben. 165 
an Freitag e eine neue amtliche Mitteilung, 
in der entſchieden erklärt wird, daß Graf Karolyi nicht nüt 
in der Frage des innen⸗ und außenpolitiſchen Ku ſes, ſon⸗ 
dern auch in der Königsfrage den bisherigen Kurs wei 
führen werde. Damit ſoll offenbar den in ausländiſchen 
Preſſeorganen erſchienenen abenteuerlichen Berichten ent 
gegengetreten werden, nach denen alles was zur Zeit in 
Ungarn vorgehe, nur das Vorſpiel der Reſtauration wäre. 


Der Prozeß gegen den Exdittator. 


Kowno, 21. Auguſt. Die Zeugenvernehmung in 
dem Hochverratsprozeß brachte am 4. Verhandlungstag 
teine völlige Klarheit über die Schuldfrage Woldemaras 
und der übrigen Angeklagten. So weit aus der bisherigen 
Beweisaufnahme hervorgeht, ſcheint Vaitkevicius den An⸗ 
ſchlag gegen Oberſt Ruſtei auf eigene Fauſt vorbereitet und 
für die Durchführung den Off ſchüler Pupaleigis ge⸗ 
wonnen haben. Ferner ſoll durch die Ausſagen der Belı- 
ſtungszeugen der von Woldemaras und einem Teil der Mit- 
angeklagten vertretenen Behauptung, daß das Attentat 
vorgetäuſcht worden ſei, jeder Rückhalt genommen worden 
ſein. Wenn auch bisher eine Beteiligung Woldemaras an 
dem ihm zur Laſt gelegten Umſturzplan nicht nachgewieſen 
werden konnte, jo ſoll die Beweisaufnahme doch einwand⸗ 
frei ergeben haben, daß die Vorbereitung eines Umſturzes 
im Gange war. Die Ausſage des Haußtbelaſtungszeugen 
General Plechavicius, die zwar eine Mitſchuld Woldemaras 
nicht erbrachte, jedoch die übrigen Angeklagten ſtark bein- 
ſtete, fand durch die weiteren Zeugenvernehmungen zum 
Teil eine Beſtätigung. Im übrigen nimmt man hier an, 
daß mit einer Verurteilung der Angeklagten und Wolde- 
maras gerechnet werden muß. 


Bekannte Schauſpieler als Lehrer. Das Wiener deutſche 
Volkstheater erhält am 1. Oktober eine Schauſpieler⸗Eleven⸗ 
Schule, für die hervorragende Kräfte aus dem deutſchen Thea⸗ 
terleben gewonnen worden find, U. a, werden Baſſermann, 
Pallenberg und Moiſſi Seminarübungen über Rollengeſtal⸗ 
tung einrichten. Man rechnet mit 20 bis 25 Schülern. 


Unfihere Lage in London. 


Die Arbeiterregierung 
vor der großen Eniſcheidung. 


Macdonald konferiert erneut mit den Vertretern der Oppoſition. — Der Einfluß bi. 
Geweriſchaſten auf die Entiheidungen der Regierung, — Wird es die Arbeter⸗ 
5 regſerung ſchaffen? 


London, 21. August. Aus den verſchiedenen Be⸗ 
ſprechungen, die am Donnerstag zwiſchen der Regre⸗ 
rung, den Parteien und den Gewerkſchaften 
ſtattfanden, haben ſich zwei Hauptereigniſſe herauskriſtalli⸗ 
ſtert, die möglicherweiſe geeignet find, den Lauf der Er⸗ 
eigniſſe entſcheidend zu beeinfluſſen, und zwar erſtens die 
Forderung der Konſervativen nach weiteren Einſparungen 
und zweitens die Oppoſition der Gewerkſchaſten gegen jede 
weſentliche Einſchräkung des jetzigen Syſtems der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. 

Obwohl die genauen Einzelheiten der Regierungsvor⸗ 
ſchläge auch jetzt noch nicht bekannt find, jo geht aus den 
zahlreichen Aeußerungen der Verhandlungsteilnehmer her⸗ 
vor, daß die Konſervativen ihre parlamentariſche Unter⸗ 
ſtützung der Regierung von weiteren radikalen Einſparun⸗ 
gen abhängig machen und ſich einer weiteren drückenden 
Steuerbelaſtung widerſetzen. Dem Gedanken eines Zoll⸗ 
tarife im Rahmen anderer einſchneidender Sparmaßnah⸗ 
men ſtehen ſie mit großer Sympathie gegenüber. 

Die Gewerkſchaftsvertreter haben dem Kabinett am 
Donnerstag abend mitgeteilt, daß ſie ſich jeder Kürzung der 
Ar enzahlungen widerſetzen würden und daß eine 
ſolche Kürzung ſowie ein möglicher Abbau von Löhnen und 
Gehältern nach ihrer Auſicht die wirtſchaftliche Dapreſſion 
nur noch verſchlimmern würde. Der Generalrat der Ge⸗ 
werkſchaften hat auf jeiner Sizung am Donnerstag abend 
auch Frage eines Zolltariſs geprüft, glaubt aber, eine 
endg Entſcheidung dem Gewerkſchaftskongreß am 7 
September in Briſtol überlaſſen zu müſſen. 

Die Arbeiterpartei allein hat beſchloſſen, der 
Regierung bei Durchführung der Verhandlungen vollkom⸗ 
men freie Hand zu laſſen. Die Liberalen 
ſtimmen, wie es heißt, den konſervativen Forderungen nach 
draſtiſchen Sparmaßnahmen vor Einführung neuer Steuern 
bei, lehnen jedoch den Zolltarif nach wie vor entſchieden 
ab. Grundſätzlich dürften ſie aber wohl mit den Vor⸗ 
ſchlägen des Kabinetts einverſtanden ſein. 

Ueber die Stimmung in den Kreiſen des Kabinetts 
verlautet nur, daß auch hier weitgehende Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten vorhanden ſein ſollen. 

Um einen Ausweg aus dieſer Lage zu finden, find für 
Freitag mehrere neue Beſprechungen vorgejehen. 

London, 21. Auguſt. Das Kabinekt kagte am Frei⸗ 


tag mit einer kurzen Pauſe bis 15.45 Uhr. Nach Schluß 
der Sitzung erklärte ein Kabinettsmitglied, daß das Kabi⸗ 


nett vorausſichtlich weder am Sonnabend noch am Montag 
zu weiteren Beſprechungen zuſammentreten werde. 5 

Im Anſchluß an die Sitzung empfing Macdonald ex: 
neut die Vertreter der Oppoſitionsparteien. 

Der Miniſterpräſident hat feine Abſicht, am Freitaß 

abend nach Schottland zu fliegen, um das Wochenende en 
Loſſiemouth zu verbringen, im Hinblick auf die ſchwierige 
Lage aufgegeben. 
London, 21. Auguſt. Der Entschluß des Geweck⸗ 
ſchaftsrates, ſeine Entſcheidung über die Regierungsvor⸗ 
ſchläge bis zum Zuſammentritt des Gewerkſchaftskongreſſes 
am 7. September in Briſtol hinauszuzögern, hat entſchieden 
zur Verſtärkung der politiſchen Unſicherheit in London bel⸗ 
getragen. Ein Widerſtand gegen jede Einmiſchung in das 
vorgeſchlagene Syſtem der Ardeitsloſenverſicherung iſt für 
das arbeiterparteiliche Kabinett deshalb möglicherweiſe von 
ausſchlaggebender Bedeutung, weil über 100 Parlamen⸗ 
tarier der Arbeiterpartei als Gewerkſchaftsvertreter poli⸗ 
tif mit den Gewerlſchaften verbunden find und weil die 
Gewerkſchaften jährlich eine ganz beträchtliche Summe zu 
denn Arbeilsloſenfonds der Arbeiterpartei beitragen. 

Die Gewerkſchaften geben ſich anſcheinend der Hoff⸗ 
nung hin, daß ſich die Regierung erneut mit einem ſchmack⸗ 
hafteren Programm beſchäftigen werde, wofür allerdings 
bisher keine Anzeichen vorliegen. 

Selbſt für den Fall, daß ſich die Gewerlſchaſten an 
Stelle der Reform in den Sozialfragen für die Katha 
des Zolltarifs einſetzen würden, wäre damit die Schwie⸗ 
rigleit des Kabinetts nicht behoben, da der Schatzkanzler 
Snopden, wie verſichert wird in dieſem Punkt unberſöhn⸗ 
lich iſt und zu keinerlei Zugeſtändniſſen bereit ift, obwohl 
in Gewerkſchafts⸗ wie in Kabinettskreiſen ſtarke Strömun⸗ 
gen vorhanden ſind, die mit aller Anſtrengung auf ein 
Kompromiß hinarbeiten, jo iſt doch ein Kabinektsrücktritl 
nicht unbedingt von der Hand zu weiſen. 


Baldwin nach London gerufen. 


London, 21. August. Der ehemalige konſervative 
Miniſterpräſident Baldwin iſt aus 15 leg Bains, wo er 
zur Erholung weilte, telegraphiſch nach London erufen 
worden und gal am Freitag mittag die Reiſe nach London 
angetreten. Man ſchließt daraus, daß die Lage des engli⸗ 
ſchen Kabinetts infolge des 1 Standes der 


e über die Sparmaßnahmen ernſt gewor⸗ 
en iſt. 
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Geheime lommunſſtiſche Kampf⸗ 
organiſation in Deutſchland aufgedeckt. 


Wuppertal, 21. Auguſt. In den letzten Tagen 
hat die Polizei feſtgeſtellt, daß in Wuppertal eine Nach⸗ 
tolgeorganifaticn des aufgelöſten Rotfrontkämpferbundes 
beſteht, deren Mitglieder bewaffnet werden ſollten und 
zum Teil bereits Waffen hatten, und daß auch das ver⸗ 
botene Organ des Rotfrontkämpferbundes, die Zeitſchrif! 
„Rotfront“, in letzter Zeit in Wuppertal verbreitet wurde. 
Bei 20 Perſonen, die verdächtigt waren, der neuen Orga⸗ 
niſation anzugehören oder verbotene Waffen zu beſitzen, 
ſowie die verbotene Zeitſchrift vertrieben zu haben, wurde 
am heutigen Freitag eine Durchſuchung vorgenommen. 
Es wurden mehrere Schußwaffen mit Patronen, Seiten⸗ 
gewehren, Dolchmeſſer, Totſchläger ſowie einige Stücke dar 
neueſten Ausgabe der verbotenen Zeitſchrift beſchlagnahmt. 
Vorläufig feſtgenommen wurden 16 Perſonen, von denen 
ſich eine Anzahl wegen Hochverrats und Geheimbündeiri 
und wegen Verſtoßes gegen das Republikſchutzgeſetz zu ver⸗ 
antworken haben werden. 


Der Aufftand auf Kuba. 
Waſhington droht mit Intervention. 


Neuyork, 21. Auguſt. Die Waſhingtoner Mei⸗ 
dung, wonach der däniſche Dampfer „Frederiksborg“ auf 
der Höhe des Haſens von Gibara während der ſchweren 
Kämpfe der letzten Tage um dieſe Stadt von kubaniſchen 
Flugzeugen mit Bomben und Maſchinengewehren angegrif⸗ 
fen worden ſei, ſcheint ſich zu beſtätigen. Das Staats⸗ 
departement wartet den offiziellen Bericht über die Be⸗ 
ſchießung des Dampfers ab und wird dann der Regierung 
in Havanna vermutlich zu verſtehen geben, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten eine Wiederholung derartiger feindſeliger 
Handlungen gegen ausländiſche Schiffe und ausländische 
Staatsangehörige nicht dulden könnten und gegebenenfalls 
von ihrem Eingriffsrecht Gebrauch machen würden. Eine 
Intervention wegen dieſes Vorfalls iſt nicht geplant. 
Vielmehr dürfte die Angelegenheit unmittelbar zwiſchen 
Havanna und Kopenhagen erledigt werden. 

Die ſchweren Kämpfe auf der Inſel ſind keineswegs 
abgeflaut. In Oſtkuba dauern ſie weiter an. Die Auf 


ſtändiſchen ſtürmten den bedeutenden Hafen und Eiſenbahn⸗ 


knotenpunkt Nuevitas. Die Bevölkerung Havannas iM 
durch wiederholte Schießereien an mehreren Stellen in der 
Haußtſtadt in die größte Unruhe verſeßzt worden. Auch 
wird die Erregung der Einwohnerſchaft von Agitatoren 
noch geſchürt, die einen baldigen Erfolg der revolulionären 
Bewegung voraussagen. 


Ergänzung des ſpaniſchen v. 
. 


Dem Entwurſe der ſpaniſchen Verfaſſung wurden nach 
lräglich einige Artikel Wenge Hk Ba h und be 
Befugniſſe des Präſidenken der Republik betref⸗ 
fen, und zwar: Der Präſident wird von der gegenwärtigen 
Nationalverſammlung gewählt. Die Abſtimmung wird ges 
heim und zur Wahl die abſolute Mehrheit der Stimmen 
notwendig ſein. Der Präfident wird das Parlament ein» 
berufen und kann nach feinem Ermeſſen zweimal jährlich 
die Parlamentsſeſſton ſchließen. Der Präſident kann auch 
die Auflöſung des Parlamentes und die Ausſchreibung von 
Neuwahlen veranlaſſen. Wenn jedoch das Wahlergebnis 
ein negatives iſt, d. h. wenn es ſich gegen den Präſidenten 
ausſpricht, dann hat ſich der Präſident als abgeſetzt zu be⸗ 
trachten. Der Präſident kann vor Ablauf ſeiner Amts⸗ 
dauer über Antrag des Parlaments oder auf Grund einer 
Volksabſtimmung abgeſetzt werden. Der Beſchluß des Par 
lamentes über die Abſetzung des Präſidenten ! 
Republik muß mindeſtens mit einer Zweidrittelmeh 
gefaßt werden. Wenn jedoch das Plebiſzit anders ausfä 
als der Beſchluß des Parlamentes, dann verbleibt der Prä⸗ 
ſident im Amte und das Parlament wird aufgelöſt und es 
werden Neuwahlen ausgeſchrieben. 


Ein grauſiger Fang. 
Abgeſchnittener Frauenkopf von einem Angler aufs 
geſiſcht. 

Berlin, 21. Auguſt. Am Freitag morgen am 10 
Uhr wurde von einem Angler in dem Abflußgraben auf 
dem Gelände der Deutſchen Werke in Spandau ein abge⸗ 
ſchnittener Frauenkopf aufgefiſcht. Der graufige Fand be 
fand ſich in einer Umhüllung von Zeitungspapier, das mil 
Bindfäden umwickelt war. Der Kopf wies eine große 
Schädelwunde auf. Es wird vermutet, daß es ſich um ein 
Verbrechen handelt. 


Beiblatt zur Nr. 220 


” 


Lodzer 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1931 


Tagesneunigleiten. 


Morgen Gründungsverſammlung 
der Abteilung Lods der Gterbelaſſe. 


Wie bereits bekannt, findet morgen um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokale Petrikauer 109 die Gründungsverſamm⸗ 
lung der Abteilung Lodz der Sterbekaſſe „U. U. K.“ (Unfere 
Unterſtützungsbaſſe) ſtatt. Zu der Gründungsverſammlung 
haben auch ſolche Perſonen Zutritt, die noch keine Auf⸗ 
nahmedeklaration unterzeichnet haben und nur Näheres 
über Zweck und Ziel der „. U. K.“ erfahren möchten. Auf 
der Gründungsverſammlung wird das Statut der U. U. K.“ 
näher erläutert werden. Auch können ſich in der Verſamm⸗ 
lung Parteimitglieder in die „UU. K.“ aufnehmen laſſen. 


300 Wohnungen warten auf die Mieter. 


Die Wohnbaupolitit der Verſicherungsanſtalt für Geiſtes⸗ 
arbeiter. Auf 300 Wohnungen kaum 130 Oſſerten ein⸗ 
gelaufen, davon ein ganz gerniger Teil von Verſicherten. 


Für geſtern war die erſte Sitzung der Kommiſſion zur 
Verteilung der Wohnungen in den Häuſern der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in der- Nowo⸗Pabianicka⸗ 
Straße angeſetzt. Zu Beginn der Sitzung erklärten die 
Vertreter der Kopfarbeiter, ſie nähmen an der Sitzung des⸗ 
halb teil, um den Beweis zu liefern, daß ſie keinen beſon⸗ 
deren Boykott veranſtalten. Als man hierauf zur Beſpre⸗ 
chung der Offerten ſchritt, ſtellte es ſich heraus, daß auf 300 
zur Verfügung ſtehende Wohnungen nur 130 Offerten ein⸗ 
gelaufen waren, davon nur ein kleiner Prozentſatz von An⸗ 
geſtellten. Die Vertreter der Angeſtelltenorganiſationen 
erklärten hierauf, daß eine Prüfung der von Kaufleuten, 
Kapitaliſten und Angehörigen freier Berufe eingereichten 
Offerten nicht erfolgen dürfe, da die Häuſer in der Nowo⸗ 
Pabianicka für die Angeſtellten und Arbeiter errichtet wor⸗ 
den ſeien und nicht für Kapitaliſten. Außerdem ſei eine 
Prüfung von 130 Offerten auf 300 Wohnungen überhaupt 
nicht am Platze. Nach einer kurzen Beſprechung unterein⸗ 
ander gaben die Vertreter ſodann die Erklärung ab, daß 
fie aus der Verteilungskommiſſion austreten. Die Bau⸗ 
aktion der Verſicherungsanſtalt entbehre jeglicher ſoziaten 

Einſicht, da die Kalkulation mit den Intereſſen der Ange⸗ 
ſtellten und der Anſtalt ſelbſt im Widerſpruch ſtehe. 
Für die Angeſtellten und Arbeiter, für die die Wohnungen 
beſtimmt waren, ſind fie der teuren Miete wegen unerreich⸗ 
bar. Kapitaliſten könnten höchſtens darin wohnen — dieſe 
ziehen es aber vor, im Zentrum der Stadt zu wohnen. 
Der beſte Beweis ſeien die 130 Offerten, die auf über 300 
freie Wohnungen eingelaufen ſind. 

Nach dieſer Erklärung verließen die Vertreter der An⸗ 
geſtelltenorganiſationen den Sitzungsraum. Die Sitzung 
wurde daraufhin unterbrochen. Der Vertreter der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt, Golda, nahm die eingelaufenen Offerten an 
ſich, die nunmehr in Warſchau unter Umgehung der An⸗ 
geſtelltenorganiſationen geprüft werden. (p) 


Vom geſtrigen Wochenmarkt. 

Die Zufuhr von Butter war zu dem gestrigen Wochen⸗ 
markt reichlich und die Preiſe hielten ſich in der bisherigen 
Höhe bei ſinkender Tendenz. Es wurden gezahlt im Groß⸗ 
handel für 1 Kilogramm Tafelbutter 4,30 Fl, für Molkerei⸗ 
butter 4,20 Zl., für geſalzene Butter 4 Zloty, für Land⸗ 
butter 3,60 Zloty. Im Kleinhandel für Tafelbutter 4,80 
Zloty, für Molkereibutter 4,60 Zl., für geſalzene Butter 
4,20 bis 4,40 Zloty, für Landbutter 4 bis 4,20 Zloty. 


Volts zeitung 


Die Preiſe für Eier ſind infolge reichlicher Zufuhr im 
Kleinhandel um 1 Groſchen am Stück zurückgegangen. Im 
Großhandel wurde für 1 Kiſte, 1440 Stück enthaltend, 110 
bis 125 Zloty gezahlt. Im Kleinverkauf koſtete das Stück 
ſchen, abhängig von der Größe der einzelnen 


9 bis 11 Gro 
Stücke. (a) 


Keine Aenderung des Fahrplanes der Eiſenbahnen. 


Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß die an⸗ 
gekündigten Aenderungen im Fahrplane der Eiſenbahnzüg⸗ 
am 1. September nicht durchgeführt werden. Es werden 
nur einige jogen. Saiſon⸗Vorortzüge im Lodzer Eiſenbahn⸗ 
Inotenpunkt vom 15. September an ſtufenweiſe aus dem 
Verkehr gezogen werden. Dieſe Aenderungen werden auf 
den Linien Lodz—Koluszki und Lodz—Kaliſch und Lask 
in der Zeit vom 15. bis zum 30. September d. Is. nach 
Maßgabe des Abnehmens des Verkehrs der Sommerfriſch⸗ 
ler durch Ausſchaltung einiger Vorortzüge durchgeführt. Die 
übrigen Fernzüge verkehren nach dem bisherigen Fahrplan 


weiterhin. (a) 
Fallit. 


Die Handelsabteilung beim Lodzer Bezirksgericht hat 
geſtern auf Antrag eines Gläubigers die Firma Farbiar⸗ 
nia i Wykonczalnia S. Leder i M. Heyman“, Kontnaſtr. 
12/14, für fallit erklärt. Die fallite Firma hatte bereits 


vor einigen Tagen ihre Zahlungen eingeſtellt. 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Hildegard von Wendens Ringe ziehen ein Netz um die 
schöne Rita Mazetti und um Viktor Grenier, ihren ver- 
brecherischen Kumpan, so dicht und so unzerreißbar, 
daß Ritas Jugend dem Mordstahl zum Opfer fällt, und 
daß ihr Mörder sich aus den Maschen des Netzes nicht 
Wehr zu beireien vermag. Hildegard aber hat Mut 
‚genug, einen Ring abzustreifen, der ihr zu einer un- 
tragbaren Bürde geworden wäre, aber auch die Zu- 
versicht, aus Hans Werkenthins Hand einen Ring zu 
nehmen, von dem sie weiß, daß sie ihn in Freude und 
Glück tragen wird, weil sein Geber ein Mensch ist, dem 
sie ihr Schicksal zuversichtlich anvertrauen dark. Nie- 
mand, der unseren neuen Roman liest, wird an den 
Schicksalen seiner Helden uninteressiert Ae e 
niemand wird sich den Eindrücken entziehen können, 
die seine ungemein spannenden und aufregenden Er- 
lebnisse hinterlassen. Man wird atemlos warten, bis 
sich das Geschick der schönen Betrügerin Rita erfüllt 
hat, und man wird aufatmen, wenn Viktor Grenier endlich 
zur Strecke gebracht worden ist. Anmutige Bilder werden ab- 
gelöst von Rriminalverbrechen, die einen schaudern machen, 


düstere Unterweltsszenen von einer zarten Liebesgeschichte. 


Verkauf ausrangierter Pferde. 


Am 4. September findet auf dem Waſſerringe um 8 
Uhr morgens der Verkauf ausrangierter Pferde im Lizi⸗ 


tationsverfahren ſtatt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
Ae j 3 5 J. Sitliewiezs Erben, 
„ Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 


ſperkiewiczs Erben, 


Biete 54 
Kopernika 26; J. 


undelewicz, Petrikauer 25; 


Verſchärfung des Streits in der 
Wirlwareninduftrie. 


Bekanntlich ſtreiken die Arbeiter der Wirkwarenindu- 
ſtrie wegen Herabſetzung der Arbeitslöhne bereits die dritte 
Woche. Es fanden bereits drei gemeinſame Konferenzen 
der Arbeitgeber und Arbeiter ſtatt, die jedoch zu keiner 
Einigung führten. Arbeitsinſpektor Rutkiewicz ſchlug da⸗ 
her beiden Parteien vor, eine Konferenz ihrer Vertreter an 
einem gänzlich neutralen Ort abzuhalten, in der alle ftrit: 
tigen Fragen allſeitig beſprochen werden ſollten. 

Dieſe Konferenz fand geſtern in der Fabrik der Firma 
Heimann in der Zamenhofa 10 ſtatt, an der Vertreter der 
Fabrikanten und der Arbeiter teilgenommen haben. Nach 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen iſt es zu keiner Einigung 
gekommen, wovon unverzüglich der Arbeitsinſpeltor Rut⸗ 
liewiez benachrichtigt wurde, der hierauf beſchloß, für die 
nächſte Woche noch eine gemeinſame Konferenz einzubern⸗ 
fen, um eine Einigung herbeizuführen. Der Streik dauert 
weiter an. (a) 


Das Glirumpfwirlereifartell gegründet. 
Ihm gehören 96 Prozent aller einſchlägigen Firmen an. 


Im Lokale des Verbandes der Strumpfwirkereibeſitzer 
fand die Gründungsverſammlung des Strumpfwirkereikar⸗ 
tells ſtatt, an der auch zwei Vertreter aus Warſchau teil⸗ 
nahmen. Aus der Ausſprache ergab ſich, daß nur drei 
Firmen außerhalb des Kartells ſtehen, das bereits 96 Pro⸗ 
zent der Geſamtproduktion umfaßt. Mit den drei genann⸗ 
ten Außenſeitern ſeien noch Verhandlungen im Gange. Es 
wurden die Satzungen des Kartells angenommen und 9 
Mitglieder der Karkellverwaltung gewählt, wobei zwei 
Aemter für die Vertreter von Warſchau und Alekſandrom 
reſerviert wurden. Man beſchloß weiter, in Warſchau ein 
Zweigbüro des Kartells zu eröffnen. In einigen Tagen 
ſoll eine Sitzung ſtattfinden, auf der die Aemter unter den 
gewählten Verwaltungsmitgliedern des Kartells bverteil 
werden ſollen. (b) 


Die Heilung lungenſchwacher Kinder. 

Am 1. September wird die letzte, fünfte, Gruppe lun⸗ 
genſchwacher Kinder nach der ſtädtiſchen Kuranſtalt in Das 
giewniki zur Kur geſchickt werden. Die 100 Kinder vers 
bleiben in der Anſtalt auf Koſten der Stadt vier Wochen, 
d. i. bis zum 30. September. Insgeſamt werden in dieſem 
Sommer in 5 Gruppen gegen 500 Kinder auf Stadtkoſten 
zur Kur in Lagiewnili weilen. 


Geflügelcholera. 
Das ſtädtiſche Veterinäramt hat in der Juljusza 35 
Geflügelcholera feſtgeſtellt. 


Auf der Straße geboren. 

Die Einwohnerin von Helenowek bei Lodz Janina 
Krol wurde geſtern auf dem Baluter Platz von Geburks⸗ 
wehen befallen und ſchenkte einem Kinde das Leben. Die 
Wöchnerin wurde mit dem Kinde nach einer Entbindungs⸗ 
anſtalt mit dem Rettungswagen überführ. (a) 


Die Not der Arbeitsloſen. 

Die Przendzalniana 105 wohnhafte erwerbsloſe 26s 
jährige Halina Slowinſka nahm geſtern in ihrer Wohnung 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und zog fi) 
eine heftige Vergiftung zu. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Mas 
genſpülung vor und bejeitigte hierdurch jede Lebensgefahr. 


LE TOCHTER, 
ES ZIUGELNERS 


ROMAN VON GUSTAV A. WEINBERG 
copyright by Martin Feuchtwanger, Halte (Saale) 


15¹ 
„Reine Erregung, gnädige Frau; darf ich fragen, wo 
ich Sie hinbringen darf?“ 1 
„Was ift denn mit — —2“ 
„Oh, nichts weiter“, verſuchte der Arzt zu ſcherzen, 
W RE, als daß Sie ein klein wenig ohnmächtig 
aren 

Dann reichte er ihr ſeinen Arm und führte ſie zum 
Ausgang. 

„Ihre Karte, gnädige Frau?“ 

„Ja, ſo, hier, bitte!“ 

Draußen vor dem Bahnhof rief er ein Auto an, und 
Jah ihr fragend ins Geſicht. 

„sches Konſulat!“ ſagte Margarete, und ſtieg ein. 

„Sie geſtatten, daß ich Sie begleite, gnädige Frau?!“ 

Es klang bald wie ein Befehl. 

Margarete nickte ſtumm, und ebenſo ſtumm blieb ſie 
auf alle Fragen, die Doktor Ingermann an ſie richtete. 

Als das Auto endlich vor dem Konſulat hielt, und der 
Arzt ſich verabſchieden wollte, bat ihn Margarete, mit 
hinaufzukommen. 

„Meine Eltern werden ſich freuen, Sie kennenzulernen.“ 
Oben ſchien, trotz der vorgerückten Zeit, noch Leben zu 
herrſchen. 

Margarete ſchickte einen Diener in die Geſellſchafts⸗ 

ihre Eltern binauszubitten 


1 


Gleich darauf erſchienen ſie auch 

„Mein Gott, Margarete, wie ſiehſt du aus!“ 

Margarete lächelte trübe. 

„Geſtattet, daß ich Euch Herrn Doktor Ingermann vor⸗ 
ſtelle, der mir auf der Fahrt behilflich war. Ich war ohn⸗ 
mächtig geworden.“ 

Der Konſul, der bis jetzt geſchwiegen hatte, begrüßte 
den Arzt, und zog ihn mit ſich in das nebenan liegende, 
jetzt leere Speiſezimmer. 

Dort fragte er den Arzt, was Margarete gefehlt habe. 

„Wenn ich beim erſten Blick richtig geurteilt habe, 
leidet ihre Tochter an einer ſeeliſchen Depreſſion. Dieſer 
Eindruck verſtärkte ſich auf der Fahrt vom Bahnhof nach 
hier dermaßen, daß ich behaupten möchte, daß es eine ſehr 
ſchwere Erſchütterung geweſen ſein muß.“ 

„Was kann es aber ſein ?“ fragte angſtvoll Doktor Berger. 

„Das fragen Sie am beſten wohl die gnädige Frau. Es 
iſt aber meine Pflicht, Sie darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der gnädigen Frau in ihrem jetzigen Zuſtande jede 
weitere Aufregung erſpart bleiben muß, da ſonſt kompli⸗ 
zierte Folgen eintreten könnten!“ 

„Wieſo?“ 

„Die gnädige Frau erwartet ein Kind.“ 

„Herr Doktor, was ſagen Sie?“ 


Im ſelben Augenblick drang aus dem Salon nebenan. 


ein leiſer Schrei. Die zwei Hoeren eilten hinüber, und 
fanden eine ſeltſame Gruppe. 

Auf einem Seſſel lag Margarete, davor ſtand ihre 
Mutter, und in der Tür ein Herr, der ſich beim Anblick der 
zwei Damen ſofort zurückziehen wollte. 

Doktor Berger winkte ihm zu, und ſtellte ihn Doktor 
Ingermann vor. 

„Sie geſtatten: Doktor Ingermann — Doktor Nie⸗ 

Berlin F 


Nachdem ſich die beiden Herren begrüßt hatten, vers 
abſchiedeten ſie ſich auch gleich, und zwar verſprach Doktor 
Ingermann, am nächſten Morgen wieder mit vor⸗ 
zuſprechen. * 

Der Konful geleitete fie beide hinaus, und begab ſich 
dann zu ſeiner Tochter. Fragend ſah er ſeine Gattin an. 
Dieſe ſchüttelte den Kopf, und brachte dann ihre Tochter 
ins Bett. 

Als ſie nach einer Weile ihren Gatten auffuchte, ſah 
dieſer, daß ſie geweint hatte. 

„Was iſt denn nun eigentlich los?“ erkundigte er ſich 
ungeduldig. 

„Das iſt mit wenigen Worten gejagt: Margarete iſt — 
Arnims Schweſter!“ y 

„Wa — was — —?* en 

Der Konſul taumelte zurück, als hätte er einen Schlag 
vor den Kopf erhalten. 

„Ja, Margarete iſt eine geborene von Bruchſtedt. Wie 
es alles zuſammenhängt, weiß ich nicht, für heute will ich 
ſie nicht drängen, ſie liegt im Bett, und ſtöhnt immer: 
Arnim, Arnim!“ 

„Hm, das iſt ja eine furchtbare Geſchichte; aber halt, ich 
werde bald Klarheit haben. Ich telegraphiere Arnim.“ 

Er riß ein Blatt aus einem Buch, und ſagte: 

„Du kannſt inzwiſchen drüben Beſcheid ſagen, mit der 
Gemütlichkeit iſt es doch vorbei.“ 

Frau Doktor Berger ging dann langfamen Schrittes 
in das Rauchzimmer, wo ſich eine kleine Geſellſchaft zu⸗ 
ſammenzefunden hatte, und teilte den Gäſten mit kurzen 
Worten mit, was ſich ereignet hatte. 

Der Konſul jagte inzwiſchen einen Diener mit einem 
dringenden Telegramm zum nächſten Poſtamt. 

5 Gortſetzung folge 
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K K 0 miasta LODZI 
Narutowicza M 42. 
aimmt Spareinlagen an: 
zu 8 pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 %ỹ ̃ꝓ, „ — bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Addahdaandggaddnaaünadddndgnugunada 


Verhaftung von Sacharinſchmugglern. 

In letzter Zeit wurde die Polizei auf das Erſcheinen 
bon größeren Mengen geſchmuggelten Sacharins auf dem 
Markt aufmerkſam und leitete eine eifrige Unterſuchung zur 
Ermittelung der Schmuggler und Verkäufer ein. Durch 
langwierige Beobachtungen wurde feſtgeſtellt, daß die in der 
Nowo⸗gierſka 1 wohnhafte Malta Kaluszyner ſich mit dem 
Verkauf von Sacharin befaßt, das ihr von Schmugglern zu⸗ 
geſtellt wird. Geſtern beobachteten Akziſebeamten die Ka⸗ 
luszyner und bemerkten, daß fie mit einem größeren Palet 
ihre Wohnung verließ und nach dem Lebensmittelladen von 
Kelsner am Baluter Platz ging. Die Beamten betraten 
mit einem Poliziſten den Laden. Bei dem Aublick des Po⸗ 
liziſten warf die Kaluszyner das Paket hinter den Laden⸗ 
tiſch und begann zu ſchreien, daß man ſie auf der Straße 
beſtohlen habe. Die Beamten ließen ſich jedoch von der 
ſchlauen Schmugglerin nicht täuſchen, ſondern nahmen jie 
feſt. In dem beſchlagnahmten Paket wurden 20 Kilo Sa: 
charin im Werte von 5000 Zloty vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Bei einer Durchſuchung wurden bei der Feſtge⸗ 
nommenen 4000 Zloty vorgefunden, die von dem Verkauf 
von Sacharin herſtammen. Da durch die Unterſuchung er⸗ 
mittelt wurde, daß der Kaluszyner deren Tochter Frymetta 
bei dem Verkauf des Sacharins behilflich war, wurde auch 
ſie verhaftet. Auch bei ihr wurde ein größerer Geldbetrag 
vorgefunden. Bei einer in der Wohnung der Kaluszyn 
vorgenommnen Hausſuchung wurden noch einige 
gramm Sacharin im Werte von 1600 Zloty vorgefunde 
Beide wurden fejtgenommen und in das Gefängnis 
geliefert. (a) 


Das Spinnen der Marienfäden. 


Wenn die Spätſommertage kommen, ſehen wir drau⸗ 
ßen in den Gärten, auf Feld und Wieſen, im Wald und 
auf der Heide überall zarte, hellſchimmernde Fäden, die 
wie geſponnenes Silber langſam durch die Luft fliegen und 
ſich wohl auch dem Spaziergänger an die Kleidung hängen. 
Das find die Marienfäden, die in der Volksſprache auch 
Altweiberſommer genannt werden. Manchmal ballen ſich 
dieſe Fäden auch zu weißen Flöckchen zuſammen. Dieſe 
feinen Fäden werden von kleinen Spinnen gewiſſer Arten 
geſponnen. Dieſe Spinnen ſitzen mit weit ausgeſtrecklen 
Beinen auf dem Boden und ſpinnen Fäden, die in die Luft 
fteigen. Sit der Faden lang genug oder hat die Spinne in 
Körper keine Subſtanz mehr zum Weiterſpinnen, jo beißt 
fie den zunächſt am Boden befeitigten Faden ab und dieſer 
fliegt mit der kleinen Spinne, die ſich unten angeklammert 
hat, fort, und zwar an irgendeinen Ort, der dann als Win⸗ 
terquartier benutzt werden kann. Die Marienfäden werden 
übrigens auch noch Mariengarn, Frauenſommer, fliegender 
Sommer, Herbſtfäden und Mädchenſommer genannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilter Kommuniſt. 

Der 20jährige Majer Skalowicz verſuchte am 21. Fe⸗ 
bruar d. Js, zu einer Gruppe auf dem Baluter Platze vee⸗ 
ſammelter Arbeiter eine aufwiegleriſche Rede zu halten, in 
der er kommuniſtiſche Ideen entwickelte und die Arbeiter zu 
Ausſchreitungen aufforderte. Einer der Zuhörer benach⸗ 
tichtigte die Polizei, die den Redner verhaftete und gegen 
ihn ein Strafverfahren einleitete. Geſtern hatte ſich Majer 
Skalowiez vor dem Bezirksgericht der kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tation zu verantworten, das ihn zu 5 Monaten Gefängnis 
verurteilte. (a) 


Eine Eiſerſuchtsſzene vor Gericht. 


Der Wodna 7 wohnhafte Stanislaw Pencherek hegte 
gegen den Sucha⸗Straße wohnhaften Antoni Jozwiak ein 
tödlichen Haß, weil er ihm ſeine Braut Helene Krakowſta 
abſpenſtig gemacht hatte. Am Sonntag, den 31. Mai d. Js, 
begegneten die beiden Rivalen einander im Park in Ju⸗ 
lianow. Pencherek bemerkte die mit Jozwiak am T 
ſitzende Krakowſka und inszenierte einen Skandal. 
Krakowſka, die ſah, daß es zu einer Schlägerei zwiſchen 
den beiden Bewerbern kommen werde, wollte ſich entfernen, 
doch hielt fie Jozwiak am Tiſche zurlick, um einen Zeugen 
zu haben. Die über den öffentlichen Auftritt zum Aeußer⸗ 
ſten aufgeregte Krakowſka wollte ſich vor Scham das Leben. 
nehmen und trank ein Fläſchchen Jodtinktur aus, das 
bei ſich trug. Inzwiſchen hatte ſich Pencherek auf den 8 
wiak mit einem Meſſer geſtürzt und ihm einige Stiche 1 
den Rücken und an den Armen beigebracht. Die herbei⸗ 
gerufene Polizei bereitete der Schlägerei ein Ende und 
nahm den Pencherek feſt, während der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft den beiden Verwundeten Hilfe e 
teilte. Beim Transport des Pencherek nach dem Po 
kommiſſariat wollten ihn jeine Freunde den Händen d 
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Polizei gewaltſam entreißen, wobei noch ein Roman Ta⸗ 
tarek und Boleslaw Konopka von der Polizei feſtgenommen 
wurden. f } 

Geſtern hatten ſich die drei Feſtgenommenen vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das den Stanislaw Penche⸗ 
rek wegen ſchwerer Körperverletzung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und den Tatarek und Konopka zu je 1 Monat Ge⸗ 
fängnis wegen Widerſtandes gegen die Polizei verur⸗ 
teilte, (a) 

Den Schwager ermordet. 


Im Dorfe Piaski Kamockie, Gemeinde Dombroma 
Ruſiecka, Kreis Laſt, wohnten die Brüder Ignacy und 
Kazimierz Kozlowſki in der Nachbarſchaft mit ihrem Schia⸗ 
ger Staniſlaw Pawelſti, der die Schweſter der Kozlowſkis 
Aniela zur Frau hat. Zwiſchen den Schwägern herrſchte 
über den Unterhalt der 60jährigen Mutter der Kozlowſkis 
Feindschaft, da die Brüder Kozlowſli der alten Frau, die 
bei ihrer Tochter wohnte, die ausbedungenen Lebensmittel 
nicht liefern wollten. Aus dieſem Grunde kam es zwiſchen 
den Schwagern öfters zu Streitigkeiten, ja ſogar zu Schlä⸗ 
gereien. Im April d. J. verprügelten die Brüder Koz⸗ 
lowſki ihren Schwager Staniflaw Pawelſti empfindlich. 


Da Pawelſki gegen die Uebermacht der Schwäger ſeibſt 
nichts ausrichten konnte, holte er ſeinen Bruder Wladyſlaw 
zu Hilfe herbei. Am 22. April d. J. lauerten die beiden 
Pawelſkis den Brüdern Kozlowſki abends, in Sträuchern 
verſteckt, auf. Als ſich Kazimierz Kozlowſki genähert hatte, 
gab der mit einem Revolver bewaffnete Wladyflam Pa⸗ 
welſli auf ihn einige Schüſſe ab und ſtreckte ihn als Leiche 
zu Boden. Ignach Kozlowſti begann zu fliehen, doch gab 
Pawelfli auf ihn noch einige Revolverſchüſſe ab, die feh“ 
gingen. Die Leiche des ermordeten Kozlowſki wurde einige 
Stunden ſpäter aufgefunden, da der Bruder erſt nach dem 
Polizeipoſten gelaufen war. 

Die beiden Brüder Pawelſki wurden von der Polizei 
verhaftet und gegen fie ein Strafverfahren wegen Ermi 
dung des Kozlowfki eingeleitet. Geſtern ſaß der 24jä 
Wladyflaw Pawelſti und der 26jährige Stanijlam Pawel 
auf der Anklagebank des Bezirksgerichts, das unter Vorſitz 
des Bezirksrichters Halieki gegen fie verhandelte. Die An⸗ 
klage erhob Staatsanwalt Suſki, die Verteidigung harte 
Rechtsanwalt Wyznikiewiez übernommen. 

Vor Gericht waren die Angeklagten nicht geſtänd'g, 
doch wurde ihre Schuld durch die Ausſagen der Ze 
zur Genüge bewieſen. Das Gericht verurteilte den 2 
rigen Wladyſlaw Pawelſki und den 26jährigen Stanijlan 
Pamelfti zu je 3 Jahren Gefängnis. (a) 


Vom Büchertiſch. Unſer Roman „Der Schandfleck“ 
von Lucie Reinhardt, der von unſeren Leſern mit beſonde⸗ 
rem Intereſſe und Gefallen geleſen wurde, iſt ſoeben im 
Verlag Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), in Buchform 
erſchienen. Das Buch kann durch unſere Geſchäftsſtelle be⸗ 
zogen werden. Preis: Ganzleinen Mk, 3,50. Halbleinen 
Ml. 2,50. 


Aus dem deutſchen Geſelſchastoleben 


Sportverein „Rapid“. Am Sonntag, den 23. Auguſt, 
veranſtaltet der Sportverein „Rapid“ im Garten des Herrn. 
Erdmann Lange in Zabienier (vor dem Eiſenbahndamni) 
ein Stern- und Scheibenſchießen um wertvolle Prei 
Außerdem find diverſe Ueberraſchungen vorgeſehen, di 
jedem Gaſte froh verbrachte Stunden im Freien ſichern 
werden. Eine vorzügliche Tanzmuſik wird dafür Sorge 
tragen, daß die Tanzluſtigen auch auf ihre Rechnung kom⸗ 
men. Reiches Büfett am Platze. Darum, wer ſich am 
Sonntag recht vergnügen will, der fahre nach Zabieniec zur 
Veranſtaltung der Rapidler. 

Vom St. Johannis⸗Gartenſeſt. Herr Konſiſtorialcat 
P. Dietrich ſchreibt uns: Am Sonntag, den 30. Auguſt, 
findet im Helenenhofe das große diesjährige Öartenfeft der 
St. Johannisgemeinde ſtatt. Der Reingewinn dieſes Feſtes 
iſt für den Bau des Jugendheims beſtimmt, welches in die⸗ 
ſem Jahre noch fo weit gefördert werden ſoll, daß bere 
im Winter in den neuen Räumlichkeiten mit der Arbeit 
gonnen werden könnte. Da die Erreichung dieſes 31 


les 
vom Gelingen des Gartenfeſtes im großen Maße abhängig 
iſt, ſind ſehr umfangreiche Vorbereitungen im Gange, um 
das Feſt zu einem beſonders ſchönen und intereſſanten aus⸗ 


zubauen. Neben der Sitzung des Hauptkomitees am Mun⸗ 
tag, den 17. d. Mts., auf welcher über die Organiſation des 
Feſtes beraten wurde, fand gleichzeitig eine Sitzung d 
Pfänderſammler ſtatt, auf welcher die Verſtärkung d 
Sammeltätigkeit beſchloſſen wurde. Am Dienstag ja 
außerdem eine Sitzung des Damenkomitees des Gart⸗ 
ſeſtes ſtatt, auf welcher die verſchiedenen für das Feſt vor⸗ 
geſehenen Ueberraſchungen beraten wurden. Es wurde auf 
dieſer Sitzung betont, daß bei dieſem Gartenfeſte dafür be⸗ 
ſonders zu ſorgen jet, daß unſeren Kindern und der Jugend 
allerlei Kurzweil geboten wird. In dieſer Beziehung wird 
das Gartenfeſt recht intereſſant und n gebant fe 
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Achtung! Mitglieder der DSP. 


In nachſtehenden Ortsgruppen der 
DSAB. berichtet Emil Zerbe über 


„der Hoztallſtenkongreß in Wien’ 


Lobl⸗Rord, Korn 5, heute, Sonnabend. 22. Auguft, 7 Uhr abds. 


em wird die Srindung der Eierbelaſſe in Lodz 


en werden 


Schwierige Rettung. 
In den letzten Tagen häufen ſich die Nachrichten über Une 
fälle von Touriſten in den Bergen. Nicht immer geht es 
dabei ſo gut ab wie hier, wo ein abgeſtürzter Bergſteiger 
behutſam abgeſeilt wird. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An die Mitglieder von Lodz⸗Nord. 
Der Vorſtand macht hiermit bekannt, daß die Amts⸗ 
ſtunden nicht wie bisher, Dienstag und Freitag, ſonde n 
Montag und Donnerstag ſtattfinden werden. 


An die Mitglieder der Ortsgruppe Widzew. 

Anmeldungen für „Unſere Unterſtützungskaſſe in Sl 
befällen“ (U. u. K.) ſowie Aufnahmdeklarakionen w 
ausgefolgt und entgegengenommen Montags und Donne 
tags von 6 bis 8 Uhr abends vom Vorſißenden de; 
ruppe Lodz⸗Widzew in der Privatwohnung, Zap 
Nr. 85, ſowie vom Kaſſierer der „U.U. K.“ Gen. 
der Privatwohnung, Mazowiecka 25, nur Donnerslags 
von 6 bis 8 Uhr abends. 


Lodz⸗Rord, Polna 5. Sonnabend, den 22, Augus, 
7 Uhr abends, Mitgliederverſammlung mit folgender 
Tagesordnung: 1. Der Sozialiſtenkongreß in Wien und 2, 
Gründung der Beerdigungskaſſe. 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Montag, den 24. Auguſt, ab 
7 Uhr abends, Sitzung der Vertranensmänner, 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Rord. Die Verſammlungen des Jugendbundes 
finden von nun ab jeden Dienstag und Freitag, 8 Uhr 
abends, ftatt, 


Nutſchet Aultur- und Bildungs» Verein „Fortschritt“ 


Schachſektion. 

Das individuelle Preisturnier des Lodzer Bezirkes 
ſchachvorbandes wurde am Sonnabend, den 15. d. Mts., 
im Lokale des „Fortſchritt“ durch den Vorſizenden der 
Spiel⸗ und Diſziplinarabteilung eröffnet. Vom Vorſtand 
des Verbandes waren anweſend: Präſes T. Regedzinſke, 
Kaſſierer O. Bäumler und der Sekretär K. Wroblewfki. 
Die Mitglieder der Spiel- und Diſziplinarabteilung waren 
vollzählig erſchienen. Nach einer beifällig aufgenommenen 
Anſprache des Herrn T. Regedzinſti, nach Verloſung der 
Reihenfolge der einzelnen Spieler laut Gruppeneinteflung 
und Verleſung des Reglements erſolgte die Verleſung d 
Spieler in den einzelnen Gruppen 
für Spiel⸗ und Turnierangelegenheiten Br. Zerfas, 
16. d. Mts., vormittags 10 Uhr, wurde die erſte Runde 
BeKlaſſe mit ſolgendem Erfolge geſpielt: Punkte errang 
Löwenhaupt gegen Staſiak, Blawat gegen Dre 
gegen Witkowſki und Chmiel gegen Mikula; 
Trezpalkowſti — Itowjfi wurde verlegt. 2 
tag wurde die erſte R. A ) mit folgenden 
Ergebniſſen gejpielt: Urbankiewicz gewann gegen Frenzel 
durch valeover, Kozlowfki — Wroblerojfi remis, Bäumler 
— Franc, Rozenblatt — Szuffer remis. In i 
Runde der A⸗Klaſſe am Mittwoch, den 1 
Bäumler gegen Wroblewfki und Say 0 
Michalkiewiez gewann gegen Frenkel durch d. 
Franc gegen Szyffer. Geſpielt wird an Sonnabe 
Sonntagen im Lokale des „Fortſchratt“, an ® 
und Miktwochs im Lokale der YM. 


> 


die Par 
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Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Sinaſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um "48 Uhr abe zes 
ſtatt. An dieſen Abenden werde iglieder au 
genommen Vorſtand 
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Aus dem Reihe. 


Einbruchs diebstahl in eine Gemeinde: 
verwaltung. 

Den Kaſſaſchrank ins Feld getragen und geſprengt. 

Die in den Großſtädten von der Polizei verfolgten 
Kaſſeneinbrecher [deinen ihre Tätigkeit aufs Land verlegt 
zu he den. Erſt unlängst berichteten wir über einen Kaſſen⸗ 
einbruch in eine Gemeindeverwaltung und ſchon wieder 
wurde in einer Gemeindeverwaltung der Kaſſenſchrank von 
Einbrechern ins Feld geſchleppt und dort nach erfolgtem 
Aufbruch feines Inhalts beraubt. Ueber die Einzelhei: 
des Einbruchs erfahren wir folgendes: 

In der Nacht zu Freitag drangen in die Kanzlei der 
Gemeindeverwaltung in Grzybli, Kreis Turek, Kaſſenein⸗ 
brecher ein, die den feuerſicheren Geldſchrank nach einem 
300 Meter entfernten Felde durch das Fenſter ſchleppten 
und dort vermittels ar aufbrachen. Den Kaſſenein⸗ 
brechern fielen nur 160 Zloty als Beute zu, da ein Betrag 
von 12 000 Zloty am Tage zuvor nach der Kommunallaſſe 
in Turek geſchafft wurde. Die Verbrecher müſſen von dem 
Eingange des Geldes gewußt und es auf dieſen Betrag an 
geſehen haben. Der Einbruch wurde von drei Einbrechern 
verübt, die am Abend von Landleuten im Dorfe geſehen 
wurden, ohne daß jemand gegen die Fremden einen Ver⸗ 
dacht hegte. Der Kaſſeneinbruch wurde der Lodzer Unt 
ſuchungspolizei gemeldet, die zur Ermittelung der Einbre⸗ 
cher eine Unterſuchung eingeleitet hat. (a) 


Wohlhabende Bauern als Banditen. 
7 Ein mißglückter Raubzug. 

In Ludwigshof, Kreis Goſtyn, drangen bewaffnete 
Banditen des Nachts in die Wohnung von Frau Hedwig 
Slowronſta ein, nachdem fie eine Fenſterſcheibe eingedrückt 
hatten. Die Ueberfallene floh, als die Eindringlinge ihr 
die Revolver auf die Bruſt ſetzten, in den Keller und räumte 
den Räubern das Feld zu einem großen Raubzuge. Die 
Täter raubten zunächſt 1800 Zloty in bar, dann ein Spar⸗ 
laſſenbuch auf 7000 Zloty ſowie eine Reihe von größeren 
Wertgegenſtänden im Werte von 5000 Zloty. 

Die von dem Raubüberfall in Kennntis geſetzte Po⸗ 
lizei nahm ſofort die Verfolgung der Banditen auf und 
faßte bereits nach einigen Stünden den Führer der Bande, 
den 27jährigen Ladislaus Lipner, den Sohn eines wohl⸗ 
habenden Landwirts. Aber auch die weiteren Bandenm 
glieder konnten verhaftet werden, und zwar ein geil 
Franz Zawadzki und deſſen Geliebte Sophie Wojtliewiez, 
beides ebenfalls Kinder gutgeſtellter Landwirte. 


Dreiſter Raubüberfall in Warſchau. 


Ein dreiſter Raubüberfall wurde vorgeſtern abend auf 
das Büro des Sägewerks „Sadowſli i Goldin“ in der 
Warſchauer Vorſtadt Praga verübt. Nachdem die drei 
Einbrecher erſt den Wächter niedergeſchlagen hatten, ſtan⸗ 
den zwei von ihnen vor dem Bilrd Wache, während der 
dritte in das Büro ging, in dem nur der Sohn des Eigen⸗ 
tümers, Ing. Sadowſki und der Kaſſierer Paszynkiewicz 
anweſend waren. Auf die Frage Sadopſkis, was er wolle, 
ſchlug ihn der Bandit zu Boden und begann das Geld aus 
der Geldkaſſette zuſammenzuraffen. In dieſem Augenblick 
ſchoß der Kaſſierer auf den Räuber und verletzte ihn an der 
Braſt. Ungeachtet der Verwundung ergriff der Bandit die 
Flucht und entkam. Auf die Straße jedoch ſtürzte er zu⸗ 
jammen und wurde von herbeieilenden Arbeitern feſtgeha“⸗ 
ten. Ein Teil des Geldes hatte der verletzte Bandit bereits 
ſeinen Komplicen übergeben, die damit die Flucht ergriffen, 
und entkommen konnten, Der ſchwerverletzte Räuber wurde 
unter Polizeiauſſicht nach einem Krankenhauſe gebracht. 
Es iſt dies ein gewiſſer Jan Robak, der der Polizei als 
Einbrecher bekannt war. Wie gemeldet wird, ſoll die Po⸗ 
lizei auch den beiden anderen Banditen bereits auf der 
Spur ſein. > 


Lenezyca. Die Leiche eines Knaben im 
Fluß. In der Nähe der Mühle auf dem Vorwerk in 
Goſtkow, Kreis Lenezyca, wurde aus dem Ner die Leiche 
eines Knaben geborgen. Durch die polizeilichen Ermitte- 
lungen wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den jährigen 
Sohn eines Landwirts aus Goſtkow Tadeusz Naparty han⸗ 
delt, der im Mühlteich ertrunken war. Die Leiche wurde 
den Eltern übergeben. (a) 

Ozorkow. Selbſtmordverſuch. Geſtern ver⸗ 
ſuchte der in Ozorkow in der Zgierſkaſtraße 18 wohnhaſte 
Stefan Czerwinfki ſich durch einen Schuß aus einem Kaca⸗ 
biner im Lokal des Ozorkower Schützenverbandes „Steze⸗ 
lec“ das Leben zu nehmen. Die Kugel durchdrang den 
Kopf und verurſachte eine lebensgefährliche Verwundung. 
Dank der sofortigen ärztlichen Hilfe gelang es, den Lebens⸗ 
müden am Lebe: erhalten und nach dem Joſefs⸗Kran⸗ 
kenhauſe zu überführen, wo an ihm eine Operation vor⸗ 
genommen wurde. Die Urſachen zu der Verzweiflungstat 
konnten nicht ſeſtgeſtellt werden. (a) 

Sieradz. Großes Schadenfeuer. Im Dorſe 
Borli, Kreis Sieradz, entſtand auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Staniſlaw Szezepanjak ein Brand, der ſich mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit auf die Nachbargehöfte des Walenty 
Szezepaniak und Marein Zaloga ausbreitete. Trotz der 
energiſchen Rettungsaktion ſind die Gebäude der drei An⸗ 
weſen vollſtändig niedergebrannt. Durch die Flammen 
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Im Zuſammenhang mit den Mißbräuchen, die der 
Direktor der polniſchen Genoſſenſchaftsbank in Alekſandrom 
Kazimierz Radominſki begangen hat, weilte in Alelſan⸗ 
drow eine Kommiſſion des Reviſionsverbandes aus War⸗ 
ſchau und beſtätigte prompt die bereits von der Bank 
waltung aufgedeckten Unterſchlagungen. Für die zugelaj 
jenen Unregelmäßigkeiten — wie: Buchungen verſchleierter 
Summen auf fiktiven Konten, Eintragungen größerer 
Summen ohne jegliche Belege, Anfertigung der Bilanz für 
das Jahr 1930, wobei 4 Exemplare derſelben an verſchie⸗ 
dene Bankinſtitutionen verſandt wurden und dabei jed: 
einzelne andere Ziffern enthielt, ſowie Beſtätigung der fal⸗ 
ſchen Bilanzen für die Jahre 1928, 1929 und 1930 — hat 
der Reviſtonsverband aus Warſchau jedes Mitglied 
der alten Verwaltung mit Zloty 500.— P 
ventivſtrafe belegt, außer der in Ausſicht geſtellten kollekti⸗ 
ven Haftung für den geſamten Bankverluſt, den die Bank 
durch die Veurtreuungen Radominſkis erlitten hat. 

In der letzten Generalverſammlung der Bank wurden 
in die neue Verwaltung auch Mitglieder der alten Verwal⸗ 
tung hineingewählt, welche ſ. Zt. von den Unterſchlagungen 
Radominſkis genau gewußt und auch die falſchen Bilanzen 
unterzeichnet haben. Dieſe Herren ſind eben jetzt dabei, 
alle Unterſchlagungen Radominſkis möglichſt abzuſchwächen, 
um fie ſpäterhin vielleicht gar auf verſchiedene Art zu ver⸗ 
ſchleiern, damit ihrem Vertrauensmann ja feine allzugroße 


Strafe zugerichtet werden kann. 


Von ſeinen Eltern 15 Jahre 


Cin Fall unmenſchlicher Behandlung eines Irrſinni⸗ 
gen wurde vorgeſtern im Dorfe Stare Brodno bei Warſchau 
aufgedeckt. Dort hatten die Eheleute Joſef Kurek, 64 Jahre 
alt, und deſſen Frau Marjanna, 67 Jahre alt, ihren nun⸗ 
mehr 42jährigen geiſteskranken Sohn Piotr 19 Jahre Hirte 
durch buchſtäblich in einem Bauer, das im Pferdeſtall auf 
geſtellt war, eingekerkert. Der Unglückliche war in ſeinen 
jüngeren Jahren in einer Anſtalt für Geiſteskranke unter⸗ 
gebracht, von wo ihn die Eltern vor 15 Jahren heraus⸗ 
nahmen. Von dieſem Moment an beginnt das Martyrium 
des Geiſteskranken. In dem kleinen und dumpfen Pferde⸗ 
ſtall wurde auf vier Pfählen eine etwa 2 Meter lange, 
45 Zentimeter breite und etwa 1% Meter hohe Zelle er⸗ 


tungsaktion erlitt der Landwirt Walenty Szezepanzak 
ſchwere Brandwunden und mußte in ſchwerem Zuſtande 
nach einem Krankenhauſe überführt werden. Der entſta 
dene Brandſchaden wird auf 100 000 Zloty eingeſchätzt. 
Durch die polizeiliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, oaß 
der Brand durch Kinder verurſacht' wurde, die mit Streich⸗ 
hölzern ſpielten und hinter einer Scheune ein Feuer ent⸗ 
zündeten, durch welches das Dach der Scheune in Brand 
geraten war. (a) 

Thorn. Schwerer Motorradunfall. Ein 
von Czarnow nach Thorn fahrendes Motorrad, auf dem 
der Rittmeiſtergawoduy und der Soldat Czajka Platz ge⸗ 
nommen hatten, ſtieß während der Fahrt gegen er 
Baum und zerſchellte. Der Soldat Czajka war auf der 
Stelle tot, während der Rittmkiſter ſchwer verletzt nach dem 
Militärſpital in Thorn gebracht wurde. 
F 

e i 


Luſtiges Wettrudern. 


Ein Hinderniswettrudern veranſtaltete dieſer Tage ein 
Londoner Sportklub: unter einer Brücke waren Auto⸗ 


wurden 3 Wohnhäuser, 3 Scheunen, 4 Viehſtälle und 5 Ge⸗ 
räteſchuppen und die diesjährige Ernte ſowie zahlreiche 
landwirtſchaftlichen Geräte vernichtet. Während der News 


EEE 


reifen aufgehängt, durch die die Mannſchaften der ein- 
15 Boote hindurchkriechen mußten, ehe ſie ihre Welt⸗ 
fahrt fortſetzen durften. 


Zur Vankaffäre in Alexandrow. 


Eine größere Gruppe von Mitgliedern der polniſche; 
Genoſſenſchatsbank in Alelſandrow kam aber rechtzeitig 
dahinter und richtete ein Geſuch mit ca. 40 Unterſchriften 
an den Verband der Genoſſenſchaftsbanken in Warſchau, 
worin ſie ganz entſchieden den Austritt dieſer Herren aus 
der jetzigen neuen Verwaltung fordern. In Kürze ſollen 
auf einer neuen Generalverſammlung dieſe Herren aus der 
neuen Verwaltung ausgeſchloſſen werden, damit keine un⸗ 
erwünſchten Störungen den normalen Gang der Unter- 
ſuchung unterbrechen. 

In ſeiner Furcht vor der anrückenden Sühne ſchaffti 
Radominſki aus ſeiner Bankwohnung bei Nacht und Nebel 
alle ſeine Koſtbarkeiten, wie Silber, Kriſtalle und ſonſtigen 
Hausgeräte in vollgepackten Körben nach einem ſichecen 
Ort ‚jo, daß ſich die neue Verwaltung gezwungen ſah, ein⸗ 
zuſchreiten, um ſich wenigſtens zum Teil für die Verluſte zu 
ſichern und hat den Reſt ſeiner Möbel mit Beſchlag belegt, 
indem fie dieſe nach einem Vereinslokal unter Schutz brin⸗ 
gen ließ. Auch wurde feſtgeſtellt, daß die von Radominſti 
aus dem Konſumladen der Bank erſchwindelte Sumwe 
nicht Zloty 10 000, wie uns urſprünglich gemeldet wurde, 
ſondern über Zloty 15 000 beträgt. Dieſer Herr hat es 
auch verſtanden, kurz vor Aufdeckung ſeiner Veruntreuun⸗ 
gen einem ſeiner Schwager, der in Lodz eine Konditorek 
unterhält, Zloty 6000, als angebliche Einlage derſelben, 
ſowie einem zweiten Schwager, einem Waſſermüller aus 
Ruda⸗Bugaj, Zloty 10 000 auszahlen zu laſſen. 


Das Narthrium eines Geiſteskranlen. 


in einem Bauer eingeſperrt. 


richtet, in die der Unglückliche eingeſperrt wurde, wo er 15 
Jahre zugebracht hat. Als die Polizei, die hiervon Kennt⸗ 
nis erhielt, am Orte erſchien, bot ſich ihr ein grauenerregen⸗ 
der Anblick. Vollkommen nackt, ganz mit Schmutz und 
Ungeziefer bedeckt und mit zahlreichen Eiterbeulen am 
Leibe fand ſie den unglücklichen Piotr in dem ihm von 
ſeinen rechten Eltern errichteten Kerker vor. Als er auf 
den Hof hinausgeführt wurde, war ſein Augenlicht, an die 
Tageshelle durch die vielen Jahre nicht mehr gewöhnt, 
ganz geblendet. Auch antwortete er auf keine an ihn ge 
ſtellten Fragen. Der Unglückliche wurde in ein Kranken. 
haus geſchafft, während gegen die unmenſchlichen Eltern 
ein Protokoll verfaßt wurde. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 22. Auguſt 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10, 17.10 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
16.30 Konzert für die Jugend, 18 Konzert, 19 Verſchie⸗ 
male 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Konzert, 23 Tanz⸗ 
muſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 165, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18.45 Mandolinenkonzert, 20.09, 
Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Konzert, 28 
Tanzmuſik. 

Ausland 

Berlin (716 155, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 17 Blas. 
orcheſterkonzert, 18.50 Kammermuſik, 20 Rundfunt geſter⸗ 
und heute, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10 und 13.50 Schallplatten, 16.15 Unter 
haltungskonzert, 19 Abendmuſik, 20 Rundfunk geſtern 
und heute, 23.15 Tanzmuſik. 

ſtönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 15 Baſtelſtunde für die Jugend, M 
Konzert, 22,30 Tanzmuſik. Ne 

Prag (617 195, 487 M.). 
11.30, 14 und 17.10 Schallplotten, 12.30 und 14.30 ons 
‚aert, 19.05 Luſtiger Abend, 21 Militärmusik, 22.20 Bunte 
Stunde. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 und 12 40 Konzert, 18.10 Schallplatten, 16.20 
N Konzert, 19 Schubert: „Die ſchöne Mür⸗ 
lerin“, 2215 Fanzmuſik. 


eee eee 
Achtung, Merandrow! 


Am heutigen Sonnabend, den 22. August, 7 Wi 
abends, findet im Parteilokal, Werzbinſbilkeaße er 


Mitgliederverfammiune 


ſtatt. Zu der Verſammlung erfe der Parteivor 
fitende Artur Kron ig und em polttüfch⸗ orga- 
ches Reſevat halten, Bie Mitglieder werden. 


ala 
aufgeordert, vollzähſig zu erſcheinen. 
Der Boritend der Ortsgruppe Aleraudr om 
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(27. Fortſetzung) 
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Se pay bote guten, eiſengrauen Augen des Mannes, 
den ſie ohne alle Schuld ſeinerſeits ungerechterweiſe hatte 
entgelten laſſen, was ſie gefehlt. Sie ſah die feſte Ent» 
ſchloſſenheit in ihnen, aber auch die Not der letzten Monate 
— die Not, die ſie ihm bereitet. Was ſie empfand, war 
nicht Reue; ſie hatte ja einſach nicht anders gekonnt. Was 
ſie empfand, war eine tiefe Scham, daß ſie ſo ſchwach hatte 
ſein müſſen. 

Nie werde ich ihn ſo lieben können, wie ich Hell liebte, 
dachte fie. Aber Hell ift tot, und ich darf vielleicht gut⸗ 
machen, Glück bereiten! Denn ſie ſah auch das in ſeinen 
Blicken: die Liebe, die hofft, wo nichts zu hoffen ift, die 
verſteht, verzeiht, ſich nicht verbittern läßt.. 

Schüchtern ſtreckte ſie die Hand aus. Ihre Augen 
glänzten auf in warmem Schimmer und ihre ſtolzen 
Lippen formten leiſe die Bitte: 

„Vergib mir, Franz! Geh nach Amerika, ja?! Aber 
nimm mich mit! Ich muß von hier fort — verftehft du? 
Aber ich bitte dich: Vergib mir und laß mich ſühnen!“ 

* * * 

Roſen, leuchtend rote Roſen blühten in dem Parke, der 
bas alte bergiſche Haus der Vollwanks umgab. Mehr als 
ein Jahr war ſeit dem Tage vergangen, an dem Nora 
Vollwank das Erbteil übernommen, das Hell ihr hinter⸗ 
laſſen — ſeit ſie vor die große Aufgabe geſtellt worden, 
ſein Vermögen in Wohlfahrtsanſtalten anzulegen. 

Es waren im Grunde genommen die Arbeiter der 
Fabrit, die Hell Vollwanks Erben geworden. Und als die 
Beſtimmungen, die er getroffen, bekannt wurden, war 
ſein Name in aller Munde. Man begann ihn wie einen 
Heiligen zu verehren, was zwar keineswegs in Hells 
Abſicht gelegen, ihm aber, hätte er es noch erleben können, 
auch nur ein froh-mokantes Lächeln abgelockt haben 


würde. 


Noras Leben in dieſem Jahre war köſtlich geweſen, 
denn es war Mühe und Arbeit geweſen. Frau Barbara 
dispenſierte ſie nicht von ihrer Arbeit in dem Betrieb, 
„denn du mußt mich über kurz oder lang vertreten können“. 
Sie verriet es niemandem, daß fie nächtlicherzeit zuweilen 
an böſen Herzbeſchwerden litt. „Nervös“, hatte der Arzt 
getröſtet. Aber Frau Barbara empfand das Abnehmen 
ihrer Lebenskraft. 

„Es war mir zu viel“, geſtand ſie ſich ſelbſt, „drei 
Söhne in ſo kurzer Zeit zu verlieren — und alles, alles 
mit ſich ſelbſt abmachen zu müſſen. Leichter haben es die 
Naturen, die klagen können!“ Aber ihr Werk ſollte in 
ihrem Sinne weitergeführt werden — und Nora war eine 
gelehrige Schülerin. A 

Die Erfüllung der letzten Wünſche Hells wurden 
dennoch nicht vernachläſſigt. Nora hatte — vielleicht 
gerade aus ihrer großen Hilfloſigteit heraus — einen vor⸗ 
jüglichen Gedanken gehabt, 

„Man müßte einen Menſchen zu Rate ziehen, der ſelber 
ganz ſo arm war, wie die, für die ich ſorgen ſoll, der müßte 
am beſten wiſſen, was man zu tun hat. Ich denke an Erich 
Happel.“ 

Alle — auch die Mitglieder der Familie Wolt — hatten 
bieſe Idee gebilligt, und ſie hatte ſich bewährt. So war 
Happel eine Art Armenpfleger der Fabrit geworden, ging 
zu den Bedürftigen und ſchlug vor, für wen etwas und 
was geſchehen ſollte. Nora blieb nur übrig, nachzuprüfen. 

Alice und ihr Gemahl waren in Amerika. Sie ſchrieben 
zufrieden, faſt glücklich. Alice hatte ihr altes, beſſeres 
Seldſt wiedergefunden. Sie tat, was fie konnte, ihren 
Gatten vergeſſen zu machen, was er durch ſie gelitten. 
Aber heimlich fühlte ſie ſich doch vom Leben gequält. Das 
machte ſie zart, ſchen und nervös. Man ſorgte ſich daheim 
um ſie. Sie aber hatte ſich gelobt: Nie, nie wieder zurück. 
im die Heimat, wo jeder Schritt von Erinnerungen wider⸗ 


llt! 

05 An einem herrlichen, warmen Julitage hatte Nora 
lange und angeſtrengt mit ihrer Tante gearbeitet; dann, 
nach flüchtig eingenommenem Abendmahl, mit Happel Be⸗ 
ratung gepflogen — jetzt, ermüdet, doch voll innerem 
Frieden und im Frohgefühl, das ein ausgefülltes, wenn 
auch anſtrengendes Leben zu bieten vermag, war ſie in den 
weiten Park, der um dieſe Zeit wie von Roſenduft über⸗ 
ſtrömt ſchien, hinausgewandert. Ihr weißes Kleid 
leuchtete durch die Büſche bis zu Frau Vollwank herüber, 
die auf der Veranda ruhte. 

Es wird Zeit, ſann die in ſich hinein, ich werde ein 
wenig Deus ex machina ſpielen müſſen. Trotz Hells 
klugen Abſchiedsworten ſind die beiden im Begriff, um⸗ 
einander herumzugehen — und ſich ſchließlich zu verfehlen. 
Und, berechnete ſie, wenn Alices Ehe kinderlos bleibt — 
Alice ift ja jo hauchzart, es iſt faft vorauszuſehen — dann 
bleibt das Vermögen der beiden Familien wirklich hübſch 
beiſammen. Und ſie verdienen es alle beide, die guten 
Kinder, reich und glücklich zu ſein.“ 

Nora war die Gartenpfade entlang geſchritten, gewohn⸗ 
heitsgemäß bis an die Pforte in der Mauer, hinter der 
die Fabrik lag. Aus den hell erleuchteten Räumen tönte 
das Surren und Sauſen der Transformatoren und der 
Webſtühle bis zu ihr herüber. Sie lauſchte unwillkürlich — 
und unwillkürlich mit Andacht. Es war ihr kein fremdes 
Lied mehr, was dort geſungen wurde. 

Vom Hauſe her ertönte ein Rufen. 

Sie wandte ſich langſam um. 

Deich? 


ABRIK 


"ERIKA FORST) 


Aber der Ruf wiederholte ſich nicht mehr — und Nora 
glaubte ſich getäuſcht zu haben. So lehnte ſie ſich an das 
Gitter der Pforte und gab ſich dem Genuß der einbrechen⸗ 
den Sommernacht mit ihrer duftgefüllten Atmoſphäre hin. 

Nora war in dieſem Jahre aus dem ſchmalen und 
ſchüchternen Kinde ein vollerblühter, junger Menſch ge⸗ 
worden, mit dem Reiz einer ernſten und beſcheidenen 
Klugheit, mit dem Glorienſchein eines frühen, herben, edel⸗ 
getragenen Leides um den feinen, ſtolzen Kopf. Ihre 
Augen, noch immer flammend, jeden Gedanken frei ent⸗ 
hüllend — hatten dennoch einen feſteren und bewußteren 
Blick gewonnen. Sie iſt nicht ſchön, dachte Hermann Wolt 
zuweilen, höchſt unſachlich mitten in einer Konferenz über 
Fabrikangelegenheiten, die ſie miteinander abhielten — 
ſie iſt voller Liebreiz. 

Auch eben war er mit ſeinen Eltern zu einem kurzen 
Beſuch in die Vollwantſche Villa eingekehrt. Und während 
die Alten ſich in den bequemen Seſſeln der Veranda nieder- 
ließen, winkte Frau Barbara ihm zu. „Gehen Sie doch in 
den Garten, Hermann, und holen Sie Nora — ſie wird 
ſich noch erkälten. Es iſt immer feuchte Luft hier im 


Wuppertal!“ Dabei zwinkerte ſie ſchelmiſch den Eltern des 


jungen Mannes mit den Augen zu. 

Hermann gehorchte nur zu gern. Langſam ſchritt er die 
Stufen hinunter. Er ahnte, wo er Nora finden würde, 
und ging gelaſſen und zielſicher auf ſie zu. 

„Hermann?“ klang es durch das Halbdunkel, als er 
näher kam. „Sind Ihre Eltern auch bei uns?“ 

„Auf ein Plauderſtündchen, Nora! Wie geht es Ihrer 
Schwiegermutter? Sie ſieht glänzend aus — faſt wie ein 
junges Mädchen!“ 

„Sie zwingt mit ihrer Energie alles — ſicher das 
Altern; es hat keine Macht über ſie. Dennoch iſt ſie leiden⸗ 
der, als ſie zugibt.“ 

„Es war zu viel für ſie!“ 

Nora nickte, ohne etwas zu erwidern. Stumm lehnten 
ſie nebeneinander an der Pforte. Tief empfand Hermann 
die Nähe des geliebten Weſens — und auch über Nora kam 
ein Gefühl traulichen Geborgenſeins. 

Der monotone und doch ſo gewaltige Rhythmus der 


Aus der Boxwelt. 
Die Boxkommiſſion des Staates Neuyork, 


die Max Schmeling als Weltmeiſter nicht anerkennt, hat 
für den 13. Septemebr in Brooklyn einen Weltmeiſter⸗ 


ſchaftskampf zwiſchen Primo Carnera und Jack Sharkey 


genehmigt. 

Mickey Matter, 
der ehemalige Mittelgewichts-Weltmeifter, ſchlug in Buffalo 
den Boſtoner Schwergewichtler Jack Gagnon bereits in der 
erſten Runde k. o. 

Einen k. v.⸗Sieg 


feierte am Montag in Wien in der 3. Runde der frühere 
deutſche Mittelgewichtsmeiſter Erich Tobeck gegen den ru⸗ 
mäniſchen Dopplemeiſter Motei Spakow. 


Schluß mit der „Krampenſchlacht“ Carneras! 

Nachdem der rieſige Franco⸗Americo⸗Italiener Primo 
Carnera ſeit Monaten im Amerika die dritt⸗ und vie 
klaſſigen Boper abſchlachtete, um ſeinen Rekord zu verb 
fern, greift nun endlich die Boxſportkommiſſion des Star. 
tes Ney Jerſey ‚in deren Gebiet ein großer Teil der Kämpfe 
abgehalten wurde, ein. In Zukunft bekommt der Rieſe zu 
Kämpfen nur noch Borxkönner vorgeſetzt, andernfalls wird 
er disqualifiziert und der Kampf kommt gar nicht zuſtande. 
Es iſt alſo Schluß mit dem „Schlachtfeſt“ ... 

Das letzte A⸗Klaſſe⸗Spiel. 

Am Sonntag kommt in Pabianice das letzte Fußball⸗ 
ſpiel um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zwiſchen PTC. und 
Touring⸗Club zum Austrag. 


Rumäniens Mannſchaft gegen Polen. 

Bekanntlich findet am Sonntag in Warſchau der Län⸗ 
derkampf Polen — Rumänien ſtatt. Rumänien tritt wie 
folgt an: Szatmary, Burger, Allbu, Ciolac, Steinbach, 
Robe, Glanzmann, Kowaci, Ronay, Bodola, Ciccis. Er⸗ 
ſatzleute: Zauber, Sfera, Raffinſki, Dobay, Semmler, Sepi. 
Der ganze rumäniſche 0 0 ſetzt ſich aus Mitgliedern 
eines Klubs: den Graden A. E. zuſammen. 


Einen neuen polniſchen Schnelligkeitsrekord 


für Motorräder ſtellte auf der Legjabahn der Warſchauer 
Docha mit 112 Kilometer Stundengeſchwindigkeit auf 
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Fabrit rauſchte dumpf durch die Stille des Abends, und 
ſie lauſchten beide ganz unwillkürlich, bis über ihnen, in 
dem Laub eines Baumes, ein kleiner Vogel traumbefangen 
aufzwitſcherte. 

Da mußten ſie beide lächeln — und dieſes zarte Zirpen 
des jungen Tierchens löſte in ihnen ſo ſeltſam deutlich die 
Vorſtellung von einem Heim und inniger Zweiſamkeit, 
daß fie, ohne es eigentlich recht zu wiſſen, ihre Hände in⸗ 
einanderlegten. 

Eine kurze Zeit, dann wurde Nora ſich der Lage und 
ihrer Ungewöhnlichkeit erſt recht bewußt — und wollte 
leiſe ihre Hand aus der ſeinen löſen. Aber Hermann faßte 
ſie mit ſanftem Druck nur noch feiter, 

„Darf ich fie nicht halten, Nora — endlich halten — für 
das ganze Leben?“ fragte er zärtlich, doch behutſam. 

Sie zuckte ein wenig zurück. 

„So bald ſchon, Hermann? Ich — Hell — ich habe ihn 
ſo unausſprechlich lieb!“ 

„Aber ein bißchen, ein klein wenig — nicht wahr — haft 
du für mich übrigbehalten?“ 

„Ach, Hermann, ja, mein beſter Freund bift duk 

„Ich würde mich damit begnügen — noch ein Weilchen, 
Nora — ich! Aber die Aelteren? Sie warten auf unſeren 
Entſchluß! Wer weiß — wir haben es erlebt, wie ſchnell 
ein Menſchenleben zerſtört iſt! Was meinſt du — ſollen 
wir ihnen die Freude machen?“ 2 

Nora, befangen, blickte an ihm vorüber, zu dem leuch⸗ 
tenden Sternenhimmel empor. Da ſchoß — gerade in 
dieſem Moment — eine ſtrahlende Sternſchnuppe durch 
den Aether. Ein Gruß, dachte Nora, eine Mahnung? Ach 
nein, ein Zufall — ich weiß es wohl —, und dennoch... 

Sie neigte ihr Haupt und erwiderte feſt und herzlich 
Hermanns werbenden Druck. 

„Ja“, ſagte ſie entſchloſſen, „ich will!“ 

Arm in Arm ſchritten ſie der hell durch den nächtlichen 
Garten ſchimmernden Veranda zu — vor ihnen das 
prächtige Heim, und hinter ihnen, mit ihren großen, er 
leuchteten Fenſtern und ihrem rauſchenden Lied der Arbeit 
— ein Verhängnis, eine Verheißung: die Fabrik. 


— En de. — 
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Eine besondere Ehrung 


wurde dem Schachweltmeiſter Dr. Aljechin in Kopenhagen 
zuteil. Er erhielt vom däniſchen König das Ritterkreuz 
des Isländiſchen Falken, eine jehr ſelten verliehene Aus⸗ 
zeichnung. 
Ein neuer Weltrekord im Fünfkampf 

wurde anläßlich der finniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 
in Helſingfors durch Sippala mit 4078 830 P. aufgeſtellt. 
Der ehemalige Weltrekord des Finnen Tolamo von 
4011370 P., aufgeſtellt am 16. Auguſt 1930, hat alſo nur 
genau ein Jahr Geltung gehabt. 


Unser neue Roman 
EEE ²˙ wm NT EEE 


die zur Kette werden 


Kriminalroman von Gebhardt 
Beginn morgen 


Ein Autounfall Dr. Peltzers 


wird aus Helmſtedt gemeldet. Der Stettiner fuhr in Süpp⸗ 
lingen mit voller Wucht gegen einen Baum, als er einem 
entgegenkommenden Fuhrwerk ausweichen wollte. Dr. 
Peltzer ſoll keine Verletzungen erlitten haben. Der Wagen 
wurde ſchwer beſchädigt. 


Tennismatch Touring⸗Club — Lodzer Tennis⸗Klub. 


Am Sonntag findet auf dem Sportplatz der Touriſten 
in der Wodnaſtraße ein Tennismatch jtatt. Im ganzen 
find fünf Einzelſpiele, zwei Doppel⸗ und ein gemiſchtes 

1 Spiel vorgeſehen 
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der Weitlauf der Dummen. 


Nazi und Kommuniſten ſtreiten ſich, wer beim Volls⸗ 
entſcheid gefiegt hat. 


Es iſt wirklich ein Genuß, nach dem verkrachten Volks⸗ 
entſcheid eine kommuniſtiſche oder hankenkreuzleriſche Zei⸗ 
tung in die Hand zu nehmen. Was da die linken und 
rechten „Revolutionäre“ zuſammenblödeln, iſt ſchon aller⸗ 
hand und man merkt es den Geſchlagenen deutlich an, daß 
ſich in ihren Schädeln bereits alle Schrauben gelockert 
haben. Sowohl die Thälmannleute als auch die Hitler⸗ 
knappen haben ſelſtverſtändlich „geſiegt“, aber daß dieſe 
„Sieg“ nicht noch größer war, daran ſind natürlich die 
„andern“ ſchuld. Der nationalſozialiſtiſche „Tag“ z. B. 
ſtellt jejtz 

„Es iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die Kommuniſten 
ſaſt vollſtändig dem Volksentſcheid ſerngeblieben find, Da 
die revolutionären Teile der KPD. ihrer Parteiparole 
die Geſolgſchaſt verweigert haben. Ganz eindeutig geht 
dies daraus hervor, daß in allen Gebieten, wo die Me. 
bisher ihre ſtärkſte Stellung innehatte, die Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſe des Volksentſcheids die auffallendſten Diſſe⸗ 
renzen gegenüber den am 16. September abgegebenen 


Stimmen der geſamten Parteien des Volksentſcheids 
aufweiſen.“ 
Die kommuniſtiſche „Internationale“ hinwiederum 
konſtatiert: 


„Tatſache iſt, daß die revolutionäre Front der deur⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe aus der Kampagne des Roten Volks⸗ 
entſcheids geſtärkt hervorgeht. Dabei ergibt die Unter⸗ 
ſuchung der Einzelreſultate aus verſchiedenen Gebieten, 
daß die Faſchiſten in denjenigen Bezirken, in denen ſie 
führend find, nicht einmal die Zahlen des Vollsbegeh⸗ 
rens gehalten haben. Das weiſt darauf hin, daß die zu⸗ 
ſätzlichen fünf Millionen, die gegen die preußifche Regie ⸗ 
rung geſtimmt haben, vortziegend durch die Maffenmobi« 
liſterung der kommuniſtiſchen Partei erſaßt worden find.“ 

Die ſtreitenden Parteien werden ſich kaum darüber einigen 
lönnen, ob die 9 Millionen Wähler beim Volksentſcheid 
Kommuniſten oder Hakenkreuzler waren. Wir empfehlen 
daher den Kommunazi, damit die Frage endlich gelöſt wird, 
jeden Wähler einfach zu halbieren und die obere Hälfte den 
Kommuniſten, die untere den Hakenkreuzlern zuzuſprechen 
oder umgekehrt. Der Kopf kommt dabei gar nicht in Be⸗ 
kracht, denn den haben die Volksentſcheidwähler am 9. An⸗ 
guſt ſowieſo zu Haufe gelaſſen. 


Krim, 

der Führer der marokkaniſchen Rif⸗Kabylen, der den Fran⸗ 

zoſen einſt viel zu ſchaffen machte und nach ſeiner Unter⸗ 

werfung auf die Reunion⸗Inſel verbannt wurde, ſoll aus 
der Geſangenſchaft geflohen jein. 


Aus Welt und Leben. 
der Nautilitis fährt durch Badeis. 


Kopenhagen, 21. Auguſt. Das ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſche Expeditionsſchiff „Mueſt“ meldet, daß es geſtern 
auf dem 81. Breitengrad mit „Nautilus“ gefunkt hade. 
„Nautilus“ befand ſich zu dieſem Zeitpunkt etwa 20 eng⸗ 
liſche Meilen im Packeis. Das Eis ſei nicht dick, ſondern 
recht dünn und voll von offenen Stellen, die dem U-Boot 
ſehr zugute kämen. Der erſte Verſuch, im Packeis vorzu⸗ 
dringen, ſei bereits in der vergangenen Nacht unternommen 
worden. Das Wetter jei gut. Dank der offenen Stellen 
im Packeis könne das U-Boot ziemlich weit im Packeis nor: 
dringen. 


Eine Entderlung des „Graf Zeppelin“ 
in der Arktis. 
Ein herrenloſes Flugzeug bei Nowaja Semlja. 


Leipzig, 21, Auguſt. Der Geophyſiker Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. Weickmann, der wiſſenſchaftliche Teilneh⸗ 
mer der Zeppelin⸗Expedition in die Arktis teilt den Leip⸗ 
ziger Zeitungen unter anderem mit: Bei einer Aufnahme 
des Profeſſors Moltſchanoff vom Arktis⸗Flug, die eine 
Firnlandſchaft von Nowaja Semlja zeigt, fanden wir ein 
Flugzeug mitten im Firnland von Nowaja Semlja. Das 
Flugzeug ſcheint in gutem Zuſtande zu ſein. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit und der tatjächliche Bildbefund ſprechen gegen 
die Annahme, daß es ſich um Amundſens Flugzeug han⸗ 
delt. Damit iſt feſtzuſtellen, daß das von uns photogra⸗ 
phierte Flugzeug ein Eindecker iſt, während das Lathaw⸗ 
Flugzeug Amundſens ein Doppeldecker war. Profeſſor 
Moliſchanoff hat die ruſſiſche Regierung von ſeiner En 
deckung verſtändigt. Es werden in Nowaja Semlja nach 
Möglichkeit Nachforſchungen angeſtellt werden. 


zwei Beſitzer und nur ein Su. 


Slandal in der Monnaten-Famile. 


Ein Graf und fein geweſener Buſenfreund ſtreſten um das Beſitzrecht eines Gutes. 
Wer iſt der Schwindler? 


Vor nunmehr neun Jahren hatte der Eigentümer der 
zwei oſtpolniſchen Güter Turzyſk und Browarna, Suff⸗ 
czynſti, den Grafen Morſtyn mit der Verwaltung ſeines 
Beſitzes beauftragt, und da Suffezynſki in Warſchau wohnte, 
ſetzte er den Grafen durch formellrechtlichen Notariatsakt zu 
ſeinem Generalbevollmächtigten ein. Schon kurze Zeit 
darauf ließ ſich Graf Morſtyn Unregelmäßigkeiten zuſchul⸗ 
den kommen, die ſeinen Auftraggeber veranlaßten, das Ver⸗ 
trauensverhältnis wieder zu löſen. Dabei hatte der Eigen⸗ 
tümer vergeſſen, ſeinem Bevollmächtigten die Vollmacht 
wieder zu entziehen, was dieſer jetzt zu mißbrauchen wußte 
Suffezynſki wird nicht im entfernteſten an die rechtlichen 
Folgen dieſer vor neun Jahren begangenen Unterlaſſungs 
jünde gedacht haben. Graf Morſtyn nutzte jetzt die in je'- 
nem Beſitz befindliche Vollmacht böswillig aus und ver⸗ 
kaufte das Gut Turzyſt um einen verhältnismäßig gerin⸗ 
gen Preis, ohne daß der Eigentümer etwas davon wußte. 
Bei einem Warſchauer Notar wurde auf Grund der Voll⸗ 
macht Morſtyns ein gültiger Kaufvertrag abgeſchloſſen, ſo 
daß formellrechtlich keinerlei Bedenken gegen den Kauſver⸗ 
trag aufkommen konnten, der auf einen Kaufpreis von 
40 000 Zloty lautet, während der Realwert des einige 1000 
Morgen großen Gutes auf mehrere Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätt wird. 

Nachdem die Angelegenheit von den geſtrigen polni⸗ 
ſchen Morgenblättern auf obige Weiſe geſchildert wurde, 
iſt hierin, den Warſchauer Abendblättern zufolge, eine ſen⸗ 
ſationelle Wendung eingetreten, wodurch die Frage, 


wer eigentlich der Beſitzer des Gutes Turzyſt iſt, ſehr oer. 
worren und undurchdringlich zu werden ſcheint. Der „Kur 
jer Czerwony“ veröffentlicht nämlich ein notariell bei 
tes Dokument, aus welchem hervorgeht, daß in Wirklich. 
keit nicht Suffezynffi, ſondern doch Graf Morſtyn der 
eigentliche Beſitzer des Gutes iſt. Das Dokument beſagt. 
nämlich, daß katſächlich Graf Morſtyn im Jahre 1910 als 
Käufer des Gutes Turzyfk auftrat und auch den Vorvertrag 
des Kaufes auf ſeinen Namen gelautet habe. Infolge der 
damals verpflichtenden ruſſiſchen Beſtimmungen, die den 
Verkauf von Gütern der Oſtgebiete an Bewohner kongreß⸗ 
polniſcher Gebiete nicht geſtakteten, konnte aber Graf Mor» 
ſtyn als der offizielle Käufer nicht auftreten und hat zy 
dieſem Zweck Suffezynſki als nominellen Käufer des Gutts 
vorgeſchoben und ſich hernach von dieſem Generalvollmach⸗ 
ten über das Gut geben laſſen. Suffezynſki hatte alſo 
nichts als ſeinen Namen zum Ankauf des Gutes gegeben. 
Nunmehr, da Graf Morſtyn auf Grund der ihm gegeben 
Generalvollmachten das Gut verkauft hat, macht Suffezyn⸗ 
ffi fein namentliches Beſitzrecht geltend und nennt Gral 
Morſtyn einen Schwindler. 

So ſtellt ſich die Angelegenheit nach den Schilderungen 
der beiden intereſſterten Seiten dar. Der Streit 
zweifellos noch weiter die Preſſe beſchäftigen. Der ß 
zeigt aber, wie verworren vielfach das Beſitzrecht der 
niſchen Großgrundbeſitztümer iſt und wirft gleichzeitig 
grelles Licht auf die Moralbegriſſe der polniſchen 
Magnaten. 


Waldbrand vernichtet Goldgräberſtadt. 


Durch einen rieſigen Waldbrand wurde die hiſtoriſche 
Goldgräberſtadt Quarßburg im Staate Idaho vollkommen 
eingeäſchert. Da ſich die Bekämpfung des Feuers als un⸗ 
wirkſam erwies, mußte auch der benachbarte Ort Placerville 
geräumt werden. Die großen Waldbrände der letzten Wo⸗ 
chen haben einen großen Schaden verurſacht. So find jeit 
dem 10. Auguſt in den Staaten Idaho, Ontario und Wa⸗ 
ſhington nicht weniger als 1,5 Millionen Acres Wald⸗ 
beſtand vernichtet worden. 


der letzte Deutſche in franzöſiſcher 
Gefangenſchaft. 


In dem Falle des vor 10 Jahren von einem franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsgericht zu lebenslänglicher Deportation ver⸗ 
urteilten Elſäſſers Schwartz iſt endlich ein entſcheidender 
Fortſchritt zu verzeichnen. Alle Bemühungen zur Befreiung 
des zweifellos unſchuldig Verurteilten, der als letzter deut⸗ 
ſcher Kriegsgefangener in der franzöſiſchen Verbrecherkolo⸗ 
nie Kayenne feſtgehalten wird, ſcheiterken bisher daran, daß 
Frankreich die deutſche Staatsangehörigleit des Schwartz 
nicht anerkannte und daher ein Verhalten als deutſcher Sol⸗ 
dat im Kriege als Hochverrat gegenüber ſeinem franzböſi⸗ 
ſchen Vaterland betrachtete. Nunmehr meldet das franzö⸗ 
ſiſche „Journal Officiell“, daß durch ein Dekret Schwartz 
ermächtigt wird, die deutſche Staatsangehörigkeit zu wah⸗ 
ren. Damit iſt die Hoffnung gegeben, daß der ſeit Februar 
1919 gefangene Elſäſſer in nächſter Zeit zu ſeiner in 
Deutſchland wohnenden Familie wird zurückkehren können. 

. 


Ein ſtummer Kongreß. 


In Paris hat vor einigen Wochen ein ſeltſamer inker⸗ 
nationaler Kongreß ſtattgefunden. In dem großen Saal 
der Cite des Informations in der Kolonialausſtellung wa⸗ 
ren mehr als 600 Delegierte aus allen Ländern der Welt 
verſammelt, die den vierten internationalen Kongreß der 
Taubſtummen abhielten. Eine der wichtigſten Forderun⸗ 
gen des Kongreſſes war die Forderung nach freiem Schul⸗ 
unterricht für Taubſtumme. An der Wand des Kongreß⸗ 
ſaales hing eine Tafel mit der Inſchrift: „Volksſchulunter⸗ 
richt iſt in Frankreich und im Ausland umſonſt und es be⸗ 
ſteht Schulpflicht. Taubſtumme und Blinde aber müſſen 
für den Unterricht ln Warum dieſer Unterſchied?“ 
Der Miniſterpräſidenk Laval war der einzige Redner die⸗ 
ſes Kongreſſes, deſſen Rede die nicht taubſtummen Jour⸗ 
naliſten im Saal verſtehen konnten, weil er fie wie ge 
wöhnlich, wen auch nicht mit beſonders ſorgfältiger und 
langſamer Ausſprache verlas. Dann aber kam ein Redner 
nach dem andern auf die Tribüne, der die Taubſtummen⸗ 
ſprache anwendete. Auch ein Dolmetſch war auf dem Kon⸗ 
greß anweſend, ein Mann, der die Reden der Taubſtunt⸗ 
men für die vielen Regierungs⸗ und Behördenvertreter, die 
an dem Kongreß teilnahmen, ins Franzöſiſche überſetzte. 
Er mußte mit ſeiner Ueberſetzung nicht, wie es ſonſ bei 
internationalen Kongreſſen geſchieht, warten, bis der Red⸗ 
ner zu Ende geſprochen hatte. Er überſetzte Satz für Satz, 
denn ſeine an die Hörenden gerichtete Rede ſtörte die Tauß' 
ſtummen nicht, die den Lippen und den Händen des Re): 
ners folgten. 


Rätſelhaſter elektrischer Tod. 
Drei Angeſtellte eines Zirkus, der ſein Zelt in Tre⸗ 
guier in der Nähe der franzöſiſchen Stadt St. Brieue auf⸗ 


geſchlagen hatte, kamen bei der Anlegung der elektriſchen 
Lichtleitung ſo unglücklich mit der Starlſtromleitung in Be⸗ 
rührung, daß ſie ſchwere Brandwunden erlitten. Obgleich 
alle drei ſofort in ein Krankenhaus überführt wurden, ſtar⸗ 
ben zwei von ihnen bereits kurz nach ihrer Einlieferung. 
Der dritte ſchwebt noch in Lebensgefahr. Die Urſache die⸗ 
ſes Unfalls iſt noch nicht geklärt, da der Strom während 
der Arbeit angeblich abgeſchnitten geweſen ſein ſoll. 


Ein Teilnehmer der Himalaya⸗Expedition tödlich 
abgeſtürzt. 

Unter den Teilnehmern der zweiten deutſchen Hima⸗ 
laya⸗Expedition, die unter der Führung des bekannten No⸗ 
tars Bauer ſteht, befand ſich auch der Studierende der In⸗ 
genieurſchule an der Münchener techniſchen Hochſchule Her⸗ 
mann Schaller. Wie nunmehr der akademiſche Alpenver⸗ 
ein München mitteilt, hat Hermann Schaller zuſammen mit 
einem Träger durch Abſturz am 9. Auguſt vom Kangchend⸗ 
zönga ſeinen Tod gefunden. Der erſt 25jährige Hermann 
Schaller war ſchon ſeit vielen Jahren ein begeifterter Berg⸗ 
ſteiger und hatte im Karwendel, im Wilden Kaiſer, in den 
Dolomiten und auch in den Weſtalpen ſchwere und ſchwerſte 
Beſteigungen ausgeführt. Mit Rücksicht auf dieſe Hoch⸗ 
alpen⸗Leiſtungen war ihm die Ehre zuteil geworden, an der 
zweiten deutſchen Himalaya⸗Expedition teilzunehmen. 


Strychnin im Rebhuhn. 

In Camberzey (England) ſtarb ein junger Artillerie 
offizter unmittelbar nach dem Genuß eines Rebhuhns. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß das Huhn eine große Doſis Strych ⸗ 
nin enthalten hatte. Einen Tag ſpäter erhielt der Vater 
des Offiziers ein Telegramm, das nur das Wort „Hurrah!“ 
enthielt. Dem Telegramm folgte eine Poſtkarte folgenden 
Inhalts: „Es iſt ein Rätſel, das niemals gelöſt wird“. 
ſächlich blieben bisher alle polizeilichen Ermittlungen 
in dem rätſelhaften Fall erfolglos. 


Der Pilot Rathje, 
der mit einem Junkers⸗Poſtflugzeug der Euroſta, der Chi⸗ 
neſiſch⸗Deutſchen Luftperkehrsgeſellſchaft, in der Mong, 
am 2. Juli wegen einer Motorpanne niedergehen 
und nach ſeiner Notlandung verhaftet wurde, iſt, wie ein, 
Nachricht aus Urga beſagt, wegen Spionageverdachts zu 
fünf Jahren Gefängnis veructeilt worden. Sein Beglei⸗ 
ter, der Funkermaſchiniſt Kölber, der bei der Landung von 
den Gewehrſchüſſen mongoliſcher Soldaten verletzt wurd“ 
befindet ſich noch in einem Lazarett bei Urga. 
— ——— kͤů— — —— — ᷓ— 
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OBWIESZCZENIE. 
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Magistrat m. Lodzi, nawiazujac do obwieszezenia swego 
r dnia 27 marca 1931 roku, zamieszczonego w „Eödzkim Dzienniku 
Wojewödzkim“ N& 9 z dnia 15, IV. 1931 r. i w „Dzienniku Zarzadu 
m. Kodzi“ N 14 z dnia 7. IV. 1931 r., niniejszem podaje do pu- 


blicznej 


wiadomosci, ze uchwala Rady Miejskiej 2 dnia 12 maja 


1931 r., przyjeta do wiadomosci reskryptem Ministerstwa Spraw 


Wewnecznych w porozumieniu 2 


Ministerstwem Skarbu z dnia 


16 lipca 1931 r. Nö SF. 4151/7 (pismo Urzedu Wojewödzkiego 
Lödzkiego z dnia 13 sierpnia 1931 L. I SF. 5/9) — stawki dodatku 
komunalnego do paristwowego podatku od nieruchomosci pobiera- 
nego na rzecz miasta Eodzi na mocy punktu 4 art. 6 Ustawy z dnia 
11 sierpnia 1923 roku o tymczasowem uregulowaniu finansöw komu- 
nalnych (Dz. U. R. P. Nö 94, poz. 747), zostaly na okres III i IV 
kwartalu 1931 roku podwyzszone i wynosza; jak nastepuje: 

od nieruchomoseci kategorii I (w ktörych conajmniej 50% 

ogölnej sumy czynszöw komornianych, wzglednie wartosci 

ezynszowej przypada na mieszkania jednopokojowe — 1 poke), 


wzgl. pokoj 2 kuchnia): 


a) przy ogölnej sumie komornego, nieprzekraczajacej w roku 
1931 zi. 2000.— — 32,5%, naleznosci panstwowego podatku 


od nieruchomosci, 


b) przy ogölnej sumie komornego, nieprzekraczajacei w roku 
1931 21. 4000.— — 57,5°/, naleznosci panstwowego podatku 


od nieruchomosci, 
c) przy ogölnej 


sumie komornego, przekraczajacej w 


roku 


1931 21. 4000.— — 82,5°/, naleznosci panstwowego podatku 


od nieruchomosci; 


od nieruchomosei kategorii III (W ktörych conajmniej 50°/, 
ogölnej sumy czynszöw komornianych, wzg. wartosci czyn- 
szowej przypada na lokale, placgce w dniu 1 stycznia 1930 
roku 100% podstawowego komornego z czerwca 1914 roku) 

— 107,5°/, naleznosci paristwowego podatku od nieruchomosci. 
Zainteresowani podatnicy zostang powiadomieni specialnemi 
wezwaniami, w zwigzku z wyzej cytowang uchwala Rady Miejskiej, 
o wysoko$ci przypadajacej jeszcze do zaplaty za III i IV kwartat 
1931 roku röznicy wymiaru dodatku komunalnego do paristwowego 


podatku od nieruchomosci. 


Lödz, dnia 20 sierpnia 1931 roku. 
MAGISTRAT m. LODZI 
Prezydent: (—) B. Ziemiecki 


Przewodniczacy Wydzialu Podatkowego: 


L. Kuk 


Wichtig für Damen! Wichtig für Damen | 


Die Zuichneide-, Näh⸗ 
u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der Ferienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, ſollten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petritauer 163, Wohn. 5 


BRRNININNININININININLNKNUNINIANUNUNIUAINUINER 


Deutsches Gymnasium 
in Pabianice. 


Die Aufnahmepeifungen 

finden am Montag, den 

31. Auguft. um 9 übe 

morgens, ſtatt— — 
Anmeldungen neuer Schüler und Schüler 
innen werden vom 24. Auguſt an täglich von 
12—1 Uhr mittags in der Gymnaſialkanzlei 

Sw. Jana 6 angenommen. 
Mitzubringen find Geburtsſchein, Impfſcheln 

und das letzte Schulzeugnis. 


Femin 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Ein qualifizierter 


Arbeiter 


für Rund huntmuſter⸗ 
Stridmaſchine kann ſich 
melden bei O. Karoff, 
Zeromſkiego 87. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 331 
obne Preis 


(Jür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden odnelinsablang) 
Auch Sofas, Schlafdände. 
Tapezans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolldeſter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Aabezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sienklewitga 18 
Front. im Laden. 


Dr. med. 
Rözaner 
zurückgekehrt 

Narutowicza (Daielne)9 
Telephon 128.98. 
Spezialarzt für Haut⸗ des 
nerifhe und Harnkrank⸗ 
heiten, Elektroterapie. 
Empfängt von 8—10 und 


5—8 Uhr. — Für Frauen 
Spezielles Wartezimmer. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


ger Spezialarzte 
Zawadzia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeter⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Aonfultation 3 Zlotu. 


Sonntag, den Auguſt, 


Familfenausflug 


nach dem Garten des Herrn Erd⸗ 
mann Lang in Zabieniec. Sammelſtelle Baluter Ring“ 
7.30 Uhr früh. Dortſelbſt am Nachmittag ab 2 Uhr 


Alern⸗ und Ichelbeſchleßen 


Um rege Teilnahme exrfucht 
die Verwaltung. 


ei Er > 
R PP EREIN, 
be Turnverein dombrowa“ 


158 Am Sonntag, den 23. Auguſt ab 2 Uhr 
nachmittags findet im Garten an der Tu⸗ 
Szynſta 17, Zufahrt mit der 4 und 11, ein 


Otern- ans Aheibeſchleßen 


Nach dem Schießen Tanz im Saale. 
Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu 


herzlich eingeladen. 
Der Vorſtand. 


PCC 


Ledde: 
Zahnarzt 


H. SAURER 


r. med. ruſſ. appr. 


Mundihieuegie, Habnhellrde, Fünktiche Bühne 
Detuitauer Straße Nr. 6. 


TER dana unumuatu 


Weſtermanns 
Nonatshefte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
Hare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebleten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der heſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wirb 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weſtermanns Monatshefte find heute die 
Lieblings zeitſchrift der Gebildeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und delhſchriſtenvertrleb,Volkoproſpe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Adminiſtration d. Lodzer Boltszeltung 


| 


D'N. LERNER 


Spezialarzt für Kinderkeankhelten 
ijt aurlidgelehet, 


Zachodnia 64 „ Tel. 113.09 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kirche, Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
P. Wannagat; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt nebit hl. Abendmahl — P. Schmidt; 12 Uhr 
Goltesdienſt nebſt hl. Abendmahl in polnſſcher Sprache 
— P. Rotula; 2.30 Uhr Kindergottesdieuſt. Mittwoch, 


7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Armenhaus kapelle Narutowſcza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Mill. gm 

Konfirmandenſaal. Sonntag, 4,80 Uhr Verſammlung 
des Jugendbundes — P. Schmidt. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 9. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienk_— P. Wannagat. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Blipelſtunde — P. Schmidt. 

Zdrowie, Haus Sonnenberg, Sonntag, 10 Uhr Gottes · 
dienſt — Evangeliſt Ackermann. 

Doly, Neuer Friedhof. Sonntag, 6 Uhr Goltesbienft 

— P. Schmidt. 


Kapelle der ev, luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — Mill. Schweizer. 


ohannis: Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdlenft — 
genf tet: J Uhr Lech 10 or ee 
ottes · 


Matthäl⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr männlicher 
und weiblicher Jugendbund — P. Michelis. Sonntag, 
8 Uhr Frübgottesdienſt — P. Mihelis; 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt — P. Michelis; 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Berndt: 4.30 Uhr Taufen — 
P. Michells; 5.80 Uhr Friedhofgottesdienſt — P. 5 
Montag. 6 Uhr Frauenbund, Bibelſtunde — P. Berndt; 
7 Ahr Männerbund. Blidelbeſprechſtunde — P. Michelis, 
8 Uhr Helferſtunde — P. Bernd. Mittwoch, 8 Uhr 
Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Berndt, 

Ev.-Inth. Gemeinde zu Ruda ⸗Pablanlcka. Sonntag, 
10 Hauptgottesdiens in der Kirche — P. Zander, 10.90 
Ahr Gottes dienſt in Rokicie — P. Jätel; 3 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt in Ruda und Rokicie. Montag, 7.30 Uhr 

zugendbundſtunde im Pfarrgarten. Mittwoch,? 30 Uhr 

ibeltunde in Rokicle — P. Zander, Donnerstag, 7.80 
Uhr Helferftunde in der Klichenkanzlel. 

Ehr. Gemeinſchaft zu Ruda ⸗Pabianicka, Betſaal 
Neu Rokſcie. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung, 4 Uhr 
Evangelisation. Montag, 4 Ahr Frauenbund: 7.30 Uhr 

zugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr 
Rb Sonnabend, 7.30 Uhr Jugendbund 

funde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. 8 10 ahr 
Predigtgottesdienft — Pred. Jordan; 4 hr Predigt⸗ 
gottesdienſt — Bred Feſter. Im Anſchluß Jugendverein. 
Montag, 7.30 Uhr Gebets verſammlung. Donnerstag, 
7.30 Uhr Wibelſtunde. 


Rögowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr 


obige” 
gottesdienſte — Pred. Wenste. Im Anſchluß 


ugend · 


verein. Dienstag, 7,30 Uhr Gebetsverjemmlung, Frei ⸗ 
tag, 7.0 Uhr Bibelftunbe, 
jaluty, Alexandrowſka 60. Sonntag, 10 Uhr Pre. 


bigtgottesbienft — P. Fester 4 Uhr Prebigtgottesbienit 
— 5. . Im At 2 
m en inſchluß Jugendverein. Mittwoch, 


Ev.-luth., Freikirche, St Pauli⸗Gemelnde, Boblasna 8 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Maliszemiti 8 Uhr 
Jugendunterweſſung. Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelftunde 
an Maliszemiti 


St. Petri Gemainde, Nowo - Sen A 
10.30 Uhr Gotiesbient — P. Lerle, 7.30 Uhr Jugend. 
unterweilung — P. Lerle. Mittwoch, 7.80 Uhr Bibel- 


Runde — P. Lerle. 
Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gettesdlenſt. 


Eu . 7 ir 5 Sonntag, 9. 0 uhr 
Kindergottesbi eo 8 Uhr Predigt. Mittwoch, 3 Uhr 
Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr weibl. Jugendbund 

Pabianice, Sw. Sana 6, Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienſtz 2.90 Ups Predigt. 

Chr. Gemeluſchaft, Aleje Kosciuszki Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund 
Hunde für Jünglinge u. junge Männer 0 845 Uhr 
Gebetſtunde; Jugendausflug nach Rogi; 7.30 Uhr Evan 

ſellſation für alle Montag 7.45 Uhr Freundeskreis 
Runde für Jungfrauen. Dienstag 7.30 Uhr Stunde für 

‚seunde der Gemeinſchaft. Mittwoch, 4 Uhr rauen: 
ſtunde, Donnerstag, 5 Uhr Kinderſtunde; 7.46 Uh 
Bibelſtunde. 

Piywatnaſtr. (Matejki 10). Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8,45 Uhr Gebetsftunde; 
10.80 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangellſatton für alle 
Dienstag, 6 Uhr Kinderſtunde. Mittwoch, 3 Uhr Frauen 

unde. Donnerstag, 7,45 Uhr Freundeskreieſtunde für 

e Jugend. Freitag, 7.45 Ahr Bibelbeſprechungen. 

Baluty, Brzezinſka 58, Sonntag, 8 Uhr Evangeliſation 
für alle. Mittwoch, 5 Uhr Rinderftunde; 7.30 Uhr Frauen 
und Jung tauenſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 8 Uhr Goangeltjation für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelſtunde, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratuszewſklego 5. Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtundeß 3 Uhr Gvangeliſation für alle Montag, 
330 Uhr Frauenſtunde; 7.30 Uhr Jungfrauenſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Jugendbundftunde. Freitag, 8 Ahr 
Bibelbe ep shung, 

Radogoszcz, Rstendza Brzuſki 492, Sonntag, 8.3 er 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangeliſal 
Montag, 7.80 Ahr Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr 
Brauenftunde, Freitag, 7.30 Uhr Jugendbundflande. 

Aglerz, Pilſudſtiege 53. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſa 
tion für alle. 


Bethaus (Radogoszez). Sonntag, 10.30 Uhr Gottes 
dienſt — Mill. Sende. 

Gemeindeſaal, Wente 162. Dienstag, 7.30 Uhr Ge 
meinſchaftsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Jungfrauenſtunde 


Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5 Uhr 
Gottes dienſt in deutſcher Em — P. Steller. Diens« 
tag, 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Verſammlung 
für jüdiſche Frauen. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für 
Ifraeliten. Freitag, 8 Uhr Vortrag für Ifraeliten. Sonn · 
abend, 5 Uhr Evangeliſation für Israeliten 


Miſſienshaus „Bniel*, Wulczanſta 124. Außer den 
regelmäßigen Verſammlungen für Juden finden für 
Freunde Ifraels folgende Stunden ftatt: Sonntag, 5 Uhr 
Andacht Dienstag, 8 Ahr Bibel und Sebetsſtunde, 
wozu jedermann herzlich willtommen ik. 


